Präſidenten Flurer beantwortet. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kouſtantinopel, 6. Februar. ( Offiziell.) 
Edhem Paſcha (bis vor Kurzem Botſchafter in 
Berlin) iſt zum Großvezier an Stelle Mithad 
Paſcha's ernannt, welcher von Konſtautinopel 
entfernt wird. Kadri Bey iſt unter Erhebung 
um Range eines Paſchals zum Präſidenten des 
Staatsraths ernannt. Djevdet Paſcha iſt zum 
Miniſter des Innern ernannt, welcher Poſten 
neuerlich creirt wurde. Adaſſides Effendi iſt zum 
Musleſchar im Miniſterinm des Innern, Ohannes 
Effendi Thumitich zum Handelsminiſter, Haſſim 
Waſcha Beſher, Gouverneur von Adrianopel, zum 
r der Botſchafter in Paris, Sadik 

aſcha, zum Gouverneur des Donan-Bilajets 
ernannt. 

London, 6. Februar. Die Morgenblätter 
beſprechen den Sturz Mithad Paſchals und ſtimmen 
in der Anſchauung überein, dies Ereigniß werde 
eine wichtige Veränderung in der inneren und 
der auswärtigen Politik herbeiführen. Der con- 
ſervative „Standard“ glaubt, Rußland werde 
aus dem Ereigniß den meiſten Vortheil ziehen. 
Die „Times“ hofft, daſſelbe werde nicht einen 
neuen Ausbruch des Fanatismus herbeiführen 
oder die Pforte zu einer übereilten verhängniß- 
vollen Handlung treiben. — Der diplomatiſche 
Schriftwechſel über die Orientfrage wird, wie 
verlautet, dem Parlamente am Donnerſtag vor⸗ 
gelegt werden. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Straßburg i. E., 5. Februar. Die Seſſion 

des Landesausſchuſſes iſt heute von dem Bezirks⸗ 
präſidenten Ledderhoſe eröffnet worden. 
offnungsrede deſſelben wurde von dem Alters⸗ 
ü Derſelbe gab zu⸗ 
nächſt ſeinem lebhaften Bedauern über die Krank⸗ 
heit des Oberpräſidenten Ausdruck, indem er zu⸗ 
gleich hinzufügte, daß trotzdem derſelbe nicht an⸗ 
weſend jet, man doch in dem Ausſchuſſe den Ver⸗ 
ſöhnungsprincipien wieder begegnet ſei, zu denen 
er ſich bekenne und in welche man ſich hineingelebt 
habe. Die Rede gedenkt ſodann der Umwandlung 
der öffentlichen Meinung, welche ſich in dem 
Ergebniſſe der letzten Reichstagswahlen kund 
habe und beglückwünſcht das Land zu 

dieſem Fortſchritte in der Vorausſetzung, daß die 


Die 
und 


5 früheren reſultatloſen herben und compromittirenden 


D 


15 ionen ſich 3 haben. ea 
wi Erwartung ausgeſprochen, daß das Reichs⸗ 
land bald eine eigene en 8 . 
welche daſſelbe den übrigen deutſchen Staaten 
gleichſtelle. — Hierauf erfolgte die Wahl des 
Präßtdiums und des Bureaus. Wie in voriger 
Seſſion wurde Schlumberger zum erſten, Baron 
Zorn v. Bulach zum zweiten Präſidenten gewählt. 
Kairo, 5. Februar. Der der ägyptiſchen 
inanzverwaltung engliſcherſeits beigeordnete 
zeneralcontroleur Gerald f gerald iſt geſtern 
hier eingetroffen, der franzö che Controleur wird 
am 7. d. erwartet. Die nach den Vorſchlägen 
Göſchen's und Joubert's erfolgte, durch Decret 
des Khedive vom 28. November v. J. ſanctionirte 
neue Organiſation der Finanzverwaltung tritt da⸗ 
mit in Wirkſamkeit. 
London, 5. Februar. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet aus Kairo von geſtern die er⸗ 


Schließlich 


— — 


ueber den Sehpurpur. , 


Ueber einige Entdeckungen, welche in aller: 
neueſter Zeit auf dem Gebiet der phyſiologiſchen 
Optik, d. h. der naturwiſſenſchaftlichen Erkenntniß 
des Sehens, gemacht ſind, und wegen ihrer weit⸗ 
tragenden Bedeutung allgemeines Intereſſe erregen, 
macht ein Fachmann der „Schl. Pr.“ folgende 
Mittheilungen. 

Bekanntlich dienen die Nerven, welche einem 
Telegraphennetze vergleichbar den ganzen Körper 
durchziehen, hauptſächlich dazu, die im Gehirn ent⸗ 
ſtehenden Willensimpulſe den einzelnen Körper⸗ 
theilen zu vermitteln und dem Bewußtſein alle 
Eindrücke zu überbringen, welche der Organismus 
erfährt. Dieſe Eindrücke ſind verſchiedenſter Natur 
und uns in ihrer Wirkung als Schmerz, Wärme, 
Kälte, Druck, als Gemeingefühle einerſeits und als 
Sinnes ⸗Empfindungen andererſeits wohlbekannt. 
Während nun die übrigen Empfindungsnerven ſich 
in gleichartiger Weiſe überall in zahlloſen Ver⸗ 
zweigungen ausbreiten, beſchränken ſich die ſoge⸗ 
nannten Sinnesnerven auf einzelne Organe, welche 
durch ihre eigenthümliche Beſchaffenheit dazu im 
Stande ſind, Vorgänge ganz beſonderer Art zur 
Kenntniß des Individuums zu bringen. ie 
Wellenbewegungen z. B., welche der Luft durch 
Schwingungen einer Saite, durch Exploſion ent⸗ 
zündeter Pulvergaſe, kurz, durch alles Das mitge⸗ 
theilt werden, was für uns in das Bereich des 
Hörbaren fällt, nehmen wir nur deshalb als Schall, 
als Geräuſch, als Ton wahr, weil durch dieſelben 
in unſerem Ohr beſtimmte Vorgänge ausgelöſt 
werden, welche die Endverzweigungen unſeres Hör: 
Nerven erregen. Wir ſehen, wenn die Schwin⸗ 
gungen des Aethers, jener unwägbaren Materie, 
die den Weltraum ausfüllt, durch die durchſichtigen 
Beſtandtheile unſeres Auges hindurch gehen und 
auf der Netzhaut — der Endausbreitung des Seh⸗ 
Nerven — Veränderungen hervorrufen. Das Auge 
ziſt faſt das beſtgekannte Organ des Körpers. Die 
Lunendliche Wichtigkeit, welche feine Erhaltung für 
pie Wohlfahrt der Menſchen beſitzt und die ver⸗ 


danftzer Jeitnag“ erf 
i allen Kaiferlihen Po 
Petitzeile oder deren Raum 20 


Die Er⸗ Prof. Dernburg: Es iſt allerdings Thatſache, daß] Platz greifen, daß daſſelbe im Einverſtändniß mit der 


eint tägli 
anftalten des Ju- und Auslandes 


folgte Einzahlung von 11 500 000 Fres. zur 
Schuldenkaſſe. Davon ſollten 4 250 000 Fres. zur 
Einlöſung der Coupons der unificirten Schuld, 
6 900 000 Fres. für die Eiſenbahn⸗Prioritäten⸗ 
Bonds verwendet werden, der noch rückſtändige, 
aus der Mukabalah kommende Betrag ſei zur Ver⸗ 
zinſung und Amortiſirung der Anleihen von 1864, 
1865 und 1867 beſtimmt. 


daß die Zahlungen bei der Schuldenkaſſe in durch⸗ 
aus normaler Weiſe vor ſich gingen. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 5. Februar. 

Präſident Herzog v. Ratibor, der heute zum 
erſten Mal den Vorſitz führt, ſprſcht dem Haufe feinen 
Dank für die auf ihn gelenkte Wahl aus. —,Neuein⸗ 
getreten iſt Profeſſor Forchhammer aus Kiel; ber: 
ſterben der Herzog Eugen v. Würtemberg. Das 
Haus ehrt fein Andenken in üblicher Weiſe. — 
gegangen ſind: ein Staatsvertrag, betr. die Grenz⸗ 
Regulirung zwiſchen Preußen und der freien Stadt 
Hambu eg, der 28. Bericht der Staatsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion, der Geſetzentwurf, betr. die Befähigung zum 
höheren Verwaltungsdienſt; ferner ein Geſetzentwurf, 
betr. die Amortiſation von Actien und auf den Inhaber 
lautenden Schuldverſchreibungen der Actiengeſellſchaften 
in Schleswig⸗Holſtein und ein Geſetzentwurf, betr. die 
Unterbringung von verwahrfoften Kindern in Erziehungs⸗ 
oder Beſſerungsauſtalten. 

Berathung des Geſetzentwurfs wegen Aufhebung 
des Lehns verbandes im Geltungsbereiche des oft: 
preußiſchen Provinzialrechts. Eine Discuſſion 
kuüpft ſich im Weſentlichen nur an die Frage, ob eine 
Entſchädigung für die Aufhebung des Lehne verbandes 
an die Lehuberechtigten gerech fertigt ſei. Graf zur Lippe 
hat eine Reihe von Amendements geftellt, welche die 
Pflicht der Entſchädigung feſtſtellen ſollen — Referent 


bei Aufhebung der Pommerſchen und Brandenburgiſchen 
Lehne die Entihädigung gewährt worden iſt, aber die 
provinziellen Verbältniſſe Oſtpreußens liegen ganz 
anders wie in den andern Landestheilen, beſonders 
herrſchen dort faſt unbeſchränkte Veräußerungs⸗ und 
Verpfändungsbefugniſſe, fo daß das Lehnsrecht vollſtän⸗ 
dig ſeinen Werth verliert. Deshalb hat ſich das oſt⸗ 
preußiſche Tribunal, ſowie der Provinziallandtag gegen 
die Eutſchädigung ausgeſprochen, und die Commiſſion hat 
die Entſchädigung ebenfalls abgelehnt. Die Veränderungen, 
welche die Commiſſion beſchloſſen hat, ſind lediglich 
redactioneller oder juriſtiſcher Natur. Der Juſtiz⸗ 
miniſter erklärt ſich mit den Beſchlüſſen der Com⸗ 
miſſion einverſtanden. — Graf z. Lippe: Bisher haben 
wir ſtets den Grundſatz fee daß die agnatiſchen 
Rechte als woblerworbene Rechte anzuſehen ſeien, die 
man auch durch Geſetz nicht anders aufheben könne, als 
gegen Entſchädigung. Es beßehen allerdings in Oſt⸗ 
preußen Veräußerungs- und Verpfändungsbefugniſſe 175 
die Lehnsbeſitzer, aber dieſelben werden außerordentlich 
deſchränkt, einestheils bei beſtehender Descendenz durch 
das Gefühl des Beſitzers, feinen Nachkommen einen 
Beſitz in gutem Quftande zu hinterlaſſen, anderntheils 
aber durch die Nothwendigkeit der Einwilligung des 
Lehushofes, welche äußerſt ſchwierig zu erlangen iſt. 
Somit find die Agnatenrechte durchaus nicht werthlos, 


und deshalb iſt es auch nothwendig, daß bei 
Aufhebung der Lehne eine Entſchädigung ger 
währt wird. — Graf Tetiau führt aus 


feiner Erfahrung Beiſpiele für den Werth der Agnaten⸗ 
rechte in ftpreußen an und plaidirt für die 
Anträge des Grafen zur Lippe. — Graf zu Eulen⸗ 
burg erklärt ſich für die Aufhebung der Lehne ohne 
jede Entſchädigung, weil die Rechte der Agnaten einen 
materiellen Werth, wenigſtens in dem Maaße, wie es 
Graf zur Lippe behaupte, nicht hätten. — v. Simpſon⸗ 
Georgenburg will die Gerechtigkeit nach beiden Seiten 


ienfag, 6. Februnt. (Abeub⸗Aus 


anziger 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellun 
angenommen. 
2. — Die „Danziger elfung vermittelt 


Es ergebe ſich hieraus, F 


in⸗G 


Schul enburg⸗Beetzendorf: 


Abgeorductenhauſe vorzugreifen. 
geeigneten Zeitpunkt nach Eröffnung des Landtages 
haben vorübergehen laſſen, babe ich mich dazu veran⸗ 
laßt geſehen, denn ich konnte nicht glauben, daß der 


zwei verſchiedene 


tiefen 
das g 2 c 
Waldeck hat einmal im anderen Haufe gejagt, er freue 
ſich, daß ſo viele Fürſten depoſſedirt worden ſeien und 
zu meiner Beſchämung hat dieſe Aeußerung weder aus den 
Reihen der conſervativen Partei, noch von der Miniſter⸗ 
bank eine Erwiderung gefunden. Die Fürſten haben nicht 
nur das Recht, die Gerichte zum Sau 

anzurufen, ſondern auch Armeen zur 
Rechtes marſchiren zu laſſen. Allerdings wagt ein 
Herrſcher, wenn er an die ultima ratio regis appellirt, 
Krone und Scepter. Dieſes Rechtes hat ſich König 


nahm, ſo daß 
ſeiner Armee und ſeiner Bundesgenoſſen nicht ſehen 
konnte. Jener blinde König ſteht nun heimathlos da; 
CFC ͤV SEE TORE FURHETZERLC ET 


gabe.) 
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Preis pro Quartal 4,50 A, durch di 
Zuſertionzaufträge an alle auswärtigen Ze 


bin wahren; der Vortheil, welcher dem Lehnsbefiser | feine Kinder, einft berufen auf den 
durch die Aufhebung des Lehnsverbandes entftehe, zu wandeln, zukunftslos; 


müſſe genau mit ſeiner Verpflichtung gegen die Agnaten 
correſpondiren. — Generalſtaatsauwalt Wever hebt 
die Nutzloſigkeit des e des Grafen zur Lippe 
für die jetzigen Fideicommißbeſitzer hervor. Er ſei nur 
für die Lehensbeſitzer vortheilhaft, wenn man die in 
demſelben vorgeſehene Verwandlung des Lehens in ein 
Familienfideicommiß in's Auge faſſe, deshalb ſei er 
gegen den Antrag. — Nachdem noch Graf Brühl und 
der a für den trag eingetreten. 
charakter ſirt Geh. Rath Herzbruch den Standpunkt 
der Regierung dahin, daß ſie die Rechte der Agnaten 
zwar für wohlerworbene halte, daß ſie aber bezüglich 
der Werthſchätzung berſelben dem Ausſpruch des oſt⸗ 
preußiſchen Tribunals beitrete. — Darauf werden die 
Anträge des Grafen zur Lippe angenommen und in 
Conſequenz davon 88 9 und 13 der Vorlage geſtrichen. 
Alle übrigen Paragraphen des Geſetzentwurfs werden 
unverändert genehmigt und ebenſo der Geſetzentwurf im 
anzen. 

Es folgt die Interpellation des Grafen v. d. 
ö „Die Staatsregierung 
wird um Auskunft erſucht: welche Schritte dieſelbe ge⸗ 
than hat, oder zu thun beabſichtigt, um dem von dem 
letzten hannoverſchen Provinzial⸗Landtage einſtummig 


angenommenen Antrage auf „„Aufhehung der Seque⸗ 
Be des Vermögens des Königs Georg““ Folge zu 
geben?“ 


„Graf v. d. Schulenburg: Meine Interpellation 
knüpft ſich an einen Antrag des hannoverſchen Provin⸗ 


ziallandtages vom 27. September 1876. Für denſelben 


wurden nur zwei Reden gehalten, die eine vom Grafen 


endbbanſen die andere vom Landesdirector v. Bennig⸗ 
en, 
Sowohl die l 
ein in nahen Beziehungen zur Staatsregierung ſtehen⸗ 
des Mitglied für dieſen Antrag eingetreten ift, war ge: 
eignet, Aufſehen zu erregen, 


t dee derſelbe einſtimmig angenommen wurde. 
e Einſtimmigkeit als auch der Umſtand, daß 


und ließ die Anſicht wohl 


Staatsregierung handele. Ob das wirklich der Fall war, 


iſt mir unbekannt. Man wird mir erwidern, man könne 
dieſe Angelegenheit füglich den Hannoveranern überlaſſen. 
Ich hatte auch zuerſt nicht die Abſicht, dem Landesdirector 


v. Bennigſen und feinen hannöverſchen Freunden im 
Nachdem ſie aber den 


Präſident v. Bennigſen und der Landes director v. Bennigſen 
eelen ſind, je nachdem er in Hannover 
oder bier ſich aufhält. Auch den Vertretern von Hannover 
in dieſem Hauſe konnte ich die Angelegenheit nicht über⸗ 


del A denn man hat es nicht für nöthig gehalten, nach 
en An 
Herrenhaus zu berufen, welche durch Beſitz und ſociale 


nexion der Provinz diejenigen Leute alle in das 


W dazu berufen waren. Es erregt mir einen 
chmerz, daß man einem depo 5 
ene Verſprechen nicht hält. er verſtorbene 


ihrer Perſon 
ahrung ihres 


Georg bedient. Er hat ſich, bevor er zögernd den 


Degen zog, Rath erholt bei ſeinem Juſtizminiſter, der 
heute in gleicher Eigenſchaft vor uns ſitzt, und dieſer 
hat ihm geſagt, er habe Recht. Das ganze Verbrechen 


des Königs Georg war, daß Gott ihm das Augenlicht 


er die mangelhafte Kriegsbereitſchaft 


hältnißmäßig der Beobachtung leichte Zugänglich—⸗ 
keit deſſelben haben bewirkt, daß 2 Ale 15 
Kenntniſſe über die Form⸗ und Structur⸗Verhält⸗ 
niſſe des Seh-Organs, über ſeine Leiſtung und 
Thätigkeit im geſunden wie im kranken Zuſtande 
beſitzen. Darüber aber, was denn eigentlich vorgeht, 
wenn wir ſehen, welcher Natur die Veränderungen 
ſind, welche die Netzhaut durch die Einwirkung des 
Lichtes erleidet, lag bislang ein vollſtändiges Dunkel. 
An Hypothefen darüber hat es nicht gefehlt 
und manche davon haben die Wahrheit faſt er⸗ 
kannt. Aber erſt in den letzten Wochen ſind der 
überraſchten Forſcherwelt Thatſachen bekannt ge⸗ 
worden, welche das geheimnißvolle Räthſel des 
Seh⸗Actes zu gutem Theile löſen. 

Ende November des vorigen Jahres wurde 
in der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin eine Mittheilung des Profeſſor Franz Boll 
in Rom verleſen, nach welcher die Netzhaut aller 
Thiere, wenn man ſie nur in abſolut friſchem Zu⸗ 
ſtande zu Geſicht bekommt, eine intenſiv purpur⸗ 
rothe Farbe beſitzt. Am Licht blaßt dieſes Roth 
ſo ungemein raſch ab, daß es erklärlich wird, wie 
geradezu alle bisherigen Beobachter die Netzhaut 
nur weiß geſehen haben. Die Träger dieſes Farb⸗ 
ſtoffs bildet jene Schicht von (nur mikroſkopiſch 
ſichtbaren) ſtäbchenförmigen Gebilden, welche aus 
zahlreichen Gründen als das eigentliche licht⸗ 
empfindende Element der Netzhaut angeſehen wer⸗ 
den. Dieſe Purpurfarbe — ſo lehrt die ſpectra⸗ 
lanalytiſche ke — iſt von dem Farb⸗ 
ſtoff, welchem das Blut ſeine Farbe verdankt, 
durchaus verſchieden und findet ſich auch bei 
Thieren, welche gar kein rothes Blut beſitzen. Boll 
ſchloß aus ſeinen Beobachtungen, daß das Netz⸗ 
haut⸗Roth im Leben durch das in das Auge 
fallende Licht fortwährend verzehrt werde, und daß 
dieſe Farben⸗Veränderung in der Stäbchenſchicht 
der Netzhaut einen Theil des Seh⸗Acts bilde. 

Dieſe intereſſante Entdeckung iſt nun von 


et 


Herrn W. Kühne, dem Profeſſor der Wee 


in Heidelberg, in ausgiebiger Weiſe verwert 
worden. 


reichen und ſinnrei 


ringeres, als den „Schluſſel zu dem Geheimniß 


der Nervenerregung durch Licht.“ Von den zahl⸗ 
erdachten Verſuchen, welche er 
anſtellte, um die Natur dieſes Vorganges zu 
ergründen, ſollen hier nur einige angeführt werden. 

Nur das Licht — fand er — aber nicht alles 


Licht bleicht den Purpur der Netzhaut. Bei guter 


Gasbeleuchtung bleibt derſelbe 20—30 Minuten 
nach dem Tode des Thieres, im gelben Schein 
einer Natronflamme ſogar tagelang erhalten, 
ebenſo wie die Platten des Photographen iu 
dieſem Licht ihre Zeichnung bewahren. 
urden einzelne Partien der Netzhaut durch 
ſchmale Staniolſtreifchen geſchützt, jo blieben fie 
als purpurrothe Bänder ſichtbar, während ſich die 
unbedeckten Theile im Licht raſch entfärbten. Auf 
dieſe Weiſe war es alſo gelungen, auf der Netz⸗ 
haut des Auges ein wirkliches Lichtbild, ein Photo⸗ 
gramm herzuſtellen, denn unſere Kunſt des Photo⸗ 
graphirens beruht ja auf nichts Anderem, als daß 
die photochemiſchen Eindrücke der Sonnenſtrahlen 
auf beſonders hergerichteten Platten fixirt werden. 
Werden dieſe lichtempfindlichen Elemente im 
Leben durch den Sehact fortwährend zerſtört, ſo 
müſſen ſie auch ebenſo raſch wieder neugebildet 
werden. Dieſe Neubildung geſchieht von Seiten 
einer unmittelbar unter der Netzhaut liegenden 
Gewebsſchicht (dem Retina⸗Epithel), denn einer am 
Licht gebleichten Netzhaut bleibt ihre Farbe unter 
allen anderen Umſtänden verloren, nur wenn ſie, 
vor Licht bewahrt, wieder mit dieſer Gewebsſchicht 
in Verbindung gebracht wird, kommt der Seh⸗ 
purpur wieder zum Vorſchein. Die Dunkelheit 
allein hat dieſe Wirkung nicht. So „verhält ſich 
ſich die Netzhaut“ — ſchließt die erſte Abhandlung 
Kühne's — „nicht nur wie eine photographiſche 
Platte, ſondern wie eine ganze photographiſche 
Werkſtatt, worin der Arbeiter durch Auftragen 
neuen, lichtempfindlichen Materials die Platte 
immer wieder vorbereitet und zugleich das alte 
Bild verwiſcht.“ 
Jeder Gegenſtand, welchen das Auge erblickt, 


Er erkannte in derſelben nichts Ges wirft bekanntlich ein kleines Bildchen auf die Netz⸗ 


en werben in der 
die Poſt bezogen 
ugen zu Driginalpreiien. 


Expedition Ketterhagergaſſe Nu. 4 
5 4. — ſerate tohten für die 


öhen des Lebens 
warum ſollen wir ihm nicht 
die Summe von jährlich 500 000 Thlr. vertrags mäßig 
geben, eine Summe. die ſehr bedeutend für den Lebens» 
unterhalt eines depoſſedirten Fürſten iſt, aber verſchwindend 
gering, um damit obne Land und Leute Krirgsunter⸗ 
nehmungen gegen uns anzuzetteln. Seit 1870 bat man 
von keinen feindlichen Unternehmungen des Königs 
Georg gehört. Man hat überdies die Möglichkeit, falls 
es zur Sicherung des Staates nöthig ſein ſollte, ſpäter 
jedesmal die halbjährliche Rate der Zinſen einzube⸗ 
halten. Wenn die Söhne Hannovers treu zur Fahne 
Preußens halten, wenn die Hannoveraner Freude an 
der Einigung Deutſchlands haben ſollen, dann muß erſt 
dieſe Angelegenheit aus der Welt geſchafft ſein. Auf 
die Gerüchte, die über den Beſtand des Fonds ver⸗ 
breitet werden, will ich nichts geben, aber i kann mir 
nicht erklären, wie die ganzen Zinſen deſſelben, zur Ab⸗ 
wehr welfiſcher Angriffe verwendet werden ſollen. Von 
ſolchen Angriffen müßte man doch etwas merken; das 
iſt aber nicht der Fall. a 5 
Reg. Comm. Gebeimrath Tiedemann: Die 
Staatsregierung betrachtet den jetzigen Zuſtand in 
Bezug der Sequeſtration des Vermögens des Königs 
Georg allerdings als einen proviſoriſchen und wünſcht 
lebbaft, daß man zu dem definitiven Zuſtand zurück⸗ 
kehren könne, welcher in dem mit dem König Georg 
getroffenen Abkommen ſeine Grundlage hat. ber die 
Staatsregierung iſt der . daß der Zeitpunkt 
dazu noch keineswegs gekommen iſf. Sie verſtebt voll» 
kommen, wie der hannoverſche Provinziallandtag von 
dem beſchränkteren provinziellen Geſichtspunkt ans, jenen 
Autrag annehmen konnte; ſie verſteht aber weniger, wie 
in diesen Hauſe, deſſen politiſcher Horizont ſonſt doch 
größere Dimenſtonen zu haben pflegt, der Antrag in 
der Interpellation gewiſſermaßen reproducirt werden 
konnſe. Für ſich muß die Staatsregierung das Recht 
in Anſpruch nehmen, die Frage lediglich aus dem 
Geſichtspunkte der geſammten preußiſchen Intereſſen zu 
beurtheilen. Welchen Effect würde es haben, wenn dem 
Antrage jetzt dog gegeben und ſo und fo viel Millionen 
an den König Georg ausgehändigt würden? Schon 
die Hoffnung auf eine Aenderung des gegenwärtigen 
Zuſtandes, welche durch die Discuſſion im 
Provinziallandtage und die Annahme des dort ge⸗ 
ſtellten Antrages erregt worden ift, hat bie Agitation 
der welfiſchen Partei in ungewohnter Weile beraus⸗ 
gefordert und dieſe Agitationen haben in der letzten Zeit 
einen Aufſchwung genommen, wie wir in der ganzen 
Zeit vorher nicht zu beobachten Gelegenheit batten. 
Daß das keine leeren Behauptungen ſind, dafür kann 
ich Beweiſe beibringen aus den Reden hervorragender 
1 der welfiſchen Partei, ſowie aus u 
anerkannt welfiſcher Preßorgane. Durch alle Aeuße⸗ 
rungen zieht ſich als rother Faden 4 


tagswahlen.) Welchen Ton würde die Preſſe 
und würden die Reden erſt annehmen, wenn 
dem Könige Georg ſo viele Millionen aus⸗ 


gezahlt würden? Als 1868 die Staats⸗Regierung 
im Einverſtändniß mit beiden Häuſern des 
Landtages dem Könige Georg eine ſo bedeutende 
Dotation gewährte, ging ſie von der Vorausſetzung 
aus, daß damit der innere Frieden befeſtigt werden 
würde. Sie glaubte, iu dem Umſtande, daß König 
Georg ſich überhaupt auf einen derartigen Vertrag 
einließ, müſſe ſchon allein die Vorgusſetzung für feine 
friedliche Geſinnung liegen. Die Staatsregirrung hat 
ſich damals getäuſcht. So etwas kann auch der vor⸗ 
ſichtigſten Regierung einmal paſſiren. Die Staats- 
regierung wird nicht die Initiative ergreifen, um dem 
Proviſorium ein Ende zu machen; ſie wird abwarten, 
W———pPP—7ꝓ—ͤ—7ç—:m — 
haut. Dieſes Bildchen zeichnet ſich auf dem Augen⸗ 
hintergrunde ſcharf ab und kann an jedem einiger⸗ 
maßen friſchen Thier⸗Auge, deſſen Linſe und 
Hornhaut noch nicht getrübt ſind, betrachtet wer⸗ 
den. Dieſes Bild nun wird während des Seh⸗ 
acts im Leben geradezu photographirt. Das Licht 
verzehrt den Sehpurpur, die beſchatteten Stellen 
bleiben roth. Im Leben werden die in Betracht 
kommenden Nüancen meiſt ſehr feine, die photo⸗ 
chemiſchen Veränderungen der Netzhaut ſehr vor 
übergehende ſein müſſen. Im Tode aber läßt ſich 
ein derartiges Netzhautbild fixiren und zur An⸗ 
ſchauung bringen wie das Negativ des Photo⸗ 
graphen. Und zwar auf folgende Weiſe: Kühne hält 
den Kopf eines ſoeben getödteten Kaninchens einige 
Minuten lang ſo gegen ein nos daß das Bild 
deſſelben direct in das Auge fällt. Dann wird die Netz⸗ 
haut in einer durch gelbes Natriumlicht erhellten 
Kammer raſch herausgenommen, in eine ver⸗ 
dünnte Auflöſung von Alaun in Waſſer gelegt und 
im Dunkeln aufbewahrt. Nach 24 Stunden 
erblickt man auf der Rückſeite der Netzhaut 
das Min iaturbildchen des Fenſters mit 
allen ſeinen Rahmen und Ouerleiſten. 
Die dunkeln Linien ſind als rothe Zeichnung, die 
Scheiben als quadratiſche weiße Flächen ſichtbar. 
Am Tageslicht geht das Roth nach und nach in 
Chamois und Gelb über, um ſchließlich ganz zu 
erblaſſen. . 

Die e Wichtigkeit dieſer bahn⸗ 
brechenden Entdeckung iſt einleuchtend. Ein ver⸗ 
wickelter Lebensprozeß, über deſſen Weſen wir uns 
nur durch Schlüſſe ein Bild zu machen verſuchen 
konnten, iſt in ſeinen elementaren Sa auf 
exacte, naturwiſſenſchaftliche Weiſe klar gelegt 
worden. Ganze Lehrbücher ſind mit einem Schlage 
werthlos geworden, aber neue, vielverſprechende 
Geſichtspunkte der Hutten eröffnet und Vieles, 
was in der phyſiologiſchen Optik unerklärbar und 
unergründlich erſcheinen mußte, wird jetzt der 
Erkenntniß zugänglich gemacht werden. 


* 


welche Schritte der König Georg thut; fie wird die An⸗ 


. 


weniger feſthalten an ihrer Sprache, an ihren 


Wir wollen ihnen gern ihre 
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träge, die er ſtellt, prüfen und darnach weiter verfügen. 
So lange aber von einem ſoſchen Entgegenkommen nichts 
zu ſpüren iſt und ſo lange die Anhänger der welfiſchen 
Partei und des Königs Georg zu für Tag fortfahren, 
den Krieg zu predigen und in endloſen Hetzartikeln und 
aufreizenden Reden den Haß gegen uns und gegen die 

ugehörigkeit zu Preußen zu ſchüren, ſo lange wird die 

taatsregierung die Waffe, die ihr ein glückliches Ge⸗ 
ſchick gab, nicht aus der Hand legen. (Befall.) 

Zu einer thatſächlichen Berichtigung erbittet ſich das 
Wort: Graf v. d. Schulenburg: Ich denke, dies 
Haus bedarf einer Belehrung des Regierungscommiſſars 
darüber nicht, was große und kleine Geſichtspunkte ſind. 
Ich perſönlich bin nicht in der Lage, von ſeiner Ber 
lehrung Gebrauch machen zu können. — Präſident Herzog 
v. Ratibor bemerkt dem Redner, daß das keine that- 
ſächliche Berichtigung geweſen iſt. (Heiterkeit) — 
Nächſte Sitzung: Dienftag, 


Danzig, 6. Februar. 


In der Frage der Theilung der Provinz 
werden uns noch immer die Polen vorgeworfen. 
Wir haben ausgeführt, daß die Polen am 8. April 
1875 im Abgeordnetenhauſe wie ein Mann gegen 
die Theilung geſtimmt haben. Es wird uns ent⸗ 
en daß bei der Abſtimmung im letzten 

rovinziallandtage in Königsberg am 3. October 
v. J. der einzige Pole des Hauſes, Herr v. Oſſowski⸗ 
Montowo, mit den übrigen Weſtpreußen ſeine 
Stimme für die Theilung abgegeben habe. Das 
iſt freilich wahr. Aus dem Votum eines Allein⸗ 
ſtehenden wird man aber keine richtigen Schlüfje 
ziehen können. Die weſtpreußiſche Fraction bat 
alle abweſenden weſtpreußiſchen Mitglieder des 
Landtages telegraphiſch, an dem Tage der Abſtim⸗ 
mung zu erſcheinen. Sie ſchloß auch Herrn 
v. Oſſowski nicht aus, und trotz wichtiger häuslicher 
Angelegenheiten folgte derſelbe dem Rufe ſeiner 


Landsleute, wenn er auch nur einen Tag 
in Königsberg verweilen konnte. Aber es 
war auch bekannt geworden, daß polniſche 
Agitatoren kurz vorher bei ihm geweſen 


und ihn zu einem entgegengeſetzten Entſchluſſe 
hatten bewegen wollen. Man erſieht daraus, daß 
man auf polniſcher Seite in dieſer Frage nicht 
einer Meinung iſt, und zwar iſt es die ultra⸗ 
nationale Partei, welche der Theilung feindlich 
gegenüberſteht. Es iſt dies dieſelbe Gruppe, welche 
immer zu Kataſtrophen hindrängt, zu Kataſtrophen, 
welche uns eine Weile unbequem fein können, die 
aber ſchließlich den Polen den größten Schaden 
thun. Durch dieſe Partei ſind im Jahre 1863 
eine Anzahl polniſcher Familien in Weſtpreußen 
wirthſchaftlich ruinirt worden, andere haben noch 
heute an den Wunden zu tragen, die ihnen der 
Terrorismus der Ultra's ſchlug. Wenn wir nicht 
irren, hat Hr. v. O. es damals ſchließlich ent⸗ 
ſchieden abgelehnt, ſeinen wirthſchaftlichen Ruin 
durch Befriedigung der Anſprüche der Ultra's her⸗ 
beizuführen, und es wurde preußiſches Militär 
nach ſeinem Gute gelegt, um ihn vor der Rache 
der polniſchen Hetzer zu ſchützen. Männer dieſer 
Art ſind unter den weſtpreußiſchen Polen nicht ſelten. 
Wir verhehlen uns nicht, daß ſie nicht 


Stammeseigenthümlichkeiten, an den polniſchen 
Wünſchen und Hoffnungen als ihre heißblütigen 
Sprachgenoſſen, daß fie nur klüger find, als dieſe. 

ünſche laſſen und 
wirthſchaftlichem Ge⸗ 
e jetzt zu erhoffen, die 


0 nen gemeinſam 125 
biete arbeiten. Wenn, w 


Theilung bald erfolgt, ſo ſteht uns eine lange 


Zeit bevor, in der wir der mit gutem Willen ge: 
paarten ernſten Arbeit bedürfen. Oſtpreußen 
wird dann immer noch beſſer ſituirt ſein, als wir; 
denn erſt dann wird es ein in ſich abgeſchloſſenes, 
einheitliches wirthſchaftliches Gebiet umfaſſen, wie 
es manche andere Provinz ſich deſſen nicht erfreut. 
Für Weſtpreußen iſt durch die Trennung erſt die 
Möglichkeit geſchaffen, eine wirkliche provinzielle 
ea zu erhalten, die Trennung iſt 
für daſſelbe alſo ein unendlicher Vortheil. Doch 
haben wir noch unter uns Gegenſätze genug auszu⸗ 
leichen, welche in der Geſtaltung des Bodens 
iegen. Wir haben Weſtpreußen rechts und links 
der Weichſel, und in letzterem Theile bildet die 
Tucheler Haide wieder eine Grenzſcheide; wir 
haben bei uns einen weit größeren Gegenſatz 
zwiſchen Höhe und Niederung, wie er in Oſt⸗ 
preußen exiſtirt. Jede Kraft, die mit ernſtem 
Willen zur Ueberbrückung dieſer Gegenſätze und 
überhaupt an dem gemeinſamen Wohle mitarbeiten 
will, wird dankbar acceptirt werden, auch die 
Polen. Deren Gefühle ſollen dabei nicht verletzt 
werden. Eine Vorbedingung iſt, daß der 
Boden der Provinzialordnung nicht zu dem Schau⸗ 
platz nationaler Schmerzensſchreie gemacht wird. 
Dazu ſtehen Landtag und Reichstag offen, welche 
a eine geeignetere Arena für die Augen Europa's 
darbieten. Wir haben vorläufig ſo dringende 
Arbeiten, daß wir uns nicht mit derlei Dingen 
abgeben können. Wenn die „Gazeta Torunska“ 
die Geſinnung ihrer weſtpreußiſchen Sprachgenoſſen 
wiedergiebt, ſo läßt ihre neuerliche verſöhnliche 
Sprache uns hoffen, daß ſich unſere Wünſche er⸗ 
füllen werden. Das Thorner Blatt ſchreibt nämlich, 
nachdem es die erſten Aeußerungen der Nat.⸗Ztg.“ 
in der Theilungsfrage und unſere Entgegnung 
wiedergegeben: 5 ä 
„Sie ſchlagen fih um uns, unglücklicher Weiſe 
aber nur in den Zeitungen und dazu noch in deutſchen 
Zeitungen. Man muß in der That ſehr kurzſichtig fein. 
um nicht zu wiſſen, daß die Ausrottung der heimatlichen 
Bevölkerung eines Landes faſt zu den Unmöglichkeiten 
zählt. So hat Dänemark nicht 3 rankreich 
nicht Elſaß entnationaliſirt; fo iſt in Maſuren, in 
Schleſien, in England, in Pomerellen das polniſche 
Volk bei ſeiner Sprache und bei ſeiner Nationalität 
geblieben. Sagen wir uns ein Mal aufrichtig und 
offen: Wir Polen werden Euch nicht beſiegen; Ihr 
Deutſche werdet uns nicht ausrotten und dann wird 
Be er Friede herrſchen, im Lande dagegen der 
ohlſtand.“ 

; Es wird uns freuen, wenn man auf polnischer 
Seite wenigſtens in Bezug auf die Selbſt⸗ 
verwaltung in der Provinz nach dieſen Worten 
handele; an dem Entgegenkommen der Deutſchen 
wird es nicht fehlen. Es wird Polen wie Deutſchen 
dies leicht ſein; denn die Gegenſtände, welche den 
Organen der provinziellen Selbſtverwaltung unter⸗ 
breitet werden, würden auch nur einen nationalen 
Widerſtreit ermöglichen, wenn man dieſen bei den 
Haaren herbeiziehen will. 

„Die „Kreuzztg.“ bringt heute an erſter 
Stelle einen Artikel über die Theilungsfrage 
von einem Oſtpreußen, der, wie er ſagt, „auf der 


Grenze zwiſchen Oſt⸗ und Weſtpreußen angeſeſen, 
beiden Theilen gleich nahe und ſomt recht 
eigentlich im Herzen der Geſammtprovinz ſtiht.“ 
Unterzeichnet iſt der Artikel mit M. R.; vieleicht 
it der Verfaſſer Herr v. Minnigerode⸗Roſſiten, 
der zugleich das genannte, im Kreiſe Pr. Holand 
gelegene Gut, wie das ſchöne Panklau im Elbinger 
Kreiſe beſitzt. Es werden in dem Artikel in ruliger 
Weiſe die Gründe erwogen, welche gegen, und 
die, welche für die Theilung vorgebracht weden. 
Die vorgebrachten Gründe dürften unſeren Leſern 
bekannt ſein. U. A. ſagt der Verfaſſer: „Endlich 
für den Fall, daß die Theilung der Provinz eine 
Thatſache werden ſollte, würde die Größe und 
Einwohnerzahl jeder der beiden Hälften im Ver⸗ 
gleich zu anderen Provinzen der Monarchie nicht 
geringer erſcheinen und demgemäß ſei der Einwand, 
man würde zu kleine Verwaltungseinheiten herror⸗ 
rufen, nicht zutreffend. Die Regierungsbezirke 
Königsberg und Gumbinnen (Oftpreußen) mit zu: 
ſammen 671 Qu.⸗M. und 1800000 Einwohnern, 
und die Regierungsbezirke Danzig und Marien⸗ 
werder (Weſtpreußen) mit zuſammen 462 Qu.⸗M. 
und 1300 000 Einwohnern würden gegenüber von 
Pommern mit 547, Poſen mit 525, Sachſen mit 
458, Weſtfalen mit 366, Schleswig⸗Holſtein min 
339, Heſſen⸗Naſſau mit 288 Qu.⸗M., und gegen 
Poſen mit 1 600 000, Heſſen⸗Naſſau und Pommern 
mit je 1 400 000, Schleswig⸗Holſtein mit etwas 
über eine Million Einwohnern nicht klein erſcheinen.“ 
Der Verfaſſer kommt nach den eingehenden Aus⸗ 
führungen zu dem Schluß, „daß die Theilung der 
Provinz Preußen aus inneren Gründen allge⸗ 
mein wünſchenswerth und mit Rückſicht auf 
den äußeren Umſtand, daß die neue Provinzial⸗ 
Ordnung gerade jetzt in's Leben zu treten hat, 
nothwendig erscheint“ ; 

Vor Kurzem noch hat der bisherige türkiſche 
Großvezier, der energiſche, etwas abenteuerliche 
Midhat Paſcha einen Triumph erzielt, indem er 
die Conferenz reſultatlos aus einander gehen 
machte, und ſoeben hat derſelbe noch eine Note an 
die Mächte erlaſſen, in welcher er ſtolz auf die 
Integrität und Autonomie der Türkei pocht und 
Dritten die Einmiſchung in innere An⸗ 
ee der Türkei beſtreitet — und nun 
ommt plötzlich die Nachricht, daß der kühne 
Vezier geſtürzt und durch Edhem Paſcha erſetzt iſt. 
Was Midhat au Falle gebracht, darüber herrſcht noch 
Ungewißheit. Die telegraphiſch gemeldete Aeußerung 
des der engliſchen Regierung naheſtehenden 
„Standard“ läßt vermuthen, daß Rußland den 
Sturz verurſacht, vielleicht mit einem ſofortigen 
Einmarſch gedroht hat. | 
nicht ohne Einfluß auf die nächſte Entwickelung der 
orientaliſchen Dinge ſein. 


Deutſchland. } 

A Berlin, 5. Febr. Die Zuhörer⸗Tribünen 
des Herrenhauſes, ſonſt ſo öde und leer, waren 
heute dicht beſetzt. Selbſt in der Diplomatenloge 
ſah man kein leeres Plätzchen; in der Tribüne für 
die Abgeordneten befand ſich ein großer Theil der 
Landboten aus Hannover und in einer beſcheidenen 
Ecke der erſten Reihe ſah man den Abg. Windthorſt 
(Meppen). Auch die Hofloge war nicht unbeſetzt 
Das Anziehungsmittel für die Zuhörerſchaft war 
die Interpellation des Grafen Schulenburg⸗Beetzen⸗ 
dorf, welche wiſſen wollte, wann die Sequeſtratio 
des Vermögens des Ex⸗Köni 8 von Han⸗ 
nover aufgehoben werden würde. Fürſt B 
war erſchienen und harrte geduldig der Dinge, die 
da kommen würden. Graf Schulenburg plaidirte 
als wackerer Advocat der Welfenfamilie und der 
Welfenpartei; die vielen Notizen, die Fürfi 
Bismarck während ſeiner Rede machte, mußten 
die Vermuthung wachrufen, derſelbe würde 
die Interpellation beantworten, oder doch 
durch ſeinen Einfluß eine weitere Discuſſion 
veranlaſſen und in dieſe eingreifen. Dieſe Ver⸗ 
muthung erwies ſich als irrig, die ſtellenweiſe recht 
derben Angriffe des Grafen Schulenburg wurden 
durch eine knappe und faſt zu ſachgemäße Rede 
des Reg.⸗Commiſſars Geh. Reg.⸗Rath Tiede⸗ 
mann auf ihre wahre Bedeutung zurückgeführt. 
Kurzer Hand war die Sache hiermit erledigt, allein 
es machte doch einen peinlichen Eindruck, daß nun 
keine weitere Beſprechun verlangt wurde und die 
Regierung ihrerſeits nicht aus den Reihen des 
Hauſes eine einzige Stimme fand, welche für ihren 
Geſichtspunkt das Wort ergriffen hätte. Wie man 
hört, wird nun aus dem Centrum des Abge⸗ 
ordnetenhauſes dieſelbe Angelegenheit in 
letzterem in irgend einer Form ſich prache ge⸗ 
bracht worden. Hoffentlich werden ſich da Stimmen 
finden, welche der Regierung beipflichten, wenn ſie 
die Errungenſchaften des Jahres 1866 ſich nicht 
durch Welfen⸗Agitationen will verkümmern laſſen. 
— Graf Schulenburg⸗Beetzendorff wird übrigens 
bald wieder von ſich reden 7 indem er in 
Gemeinſchaft mit Hrn v. Knebel⸗Döberitz bean⸗ 
tragt, eine Petition der Staatsregierung in der 
Richtung zur Berückſichtigung zu überweiſen, daß 
ſeitens der Reichsregierung ſchleunigſt eine 
Reviſion des Actien: und Gewerbeweſens 
und des Unterſtützungswohnſitzes erfolge, 
und die Einſetzung einer Unterſuchungscommiſſion 
über die wirthſchaftliche Lage des Landes im Zu⸗ 
ſammenhange mit den Privilegien des mobilen 
Capitals wünſchenswerth erſcheine. 


ngland. 

London, 3. Februar. Die letzten Stürme 
haben die Fiſcherflotten in der Nordſee ſehr ge- 
ſchädigt, zumal find die Yarmouther Boote übel 
zugerichtet und theilweiſe untergegangen. Von der 
ſchottiſchen Fiſcherflotte iſt der Verbleib von nahezu 
neunzig Schiffen noch unbekannt. 

Norwegen. 

Dem Vernehmen nach ſind mit dem deutſchen 
Reiche Verhandlungen gischen welche die Legung 
eines deutſch-norweziſchen Kabels bezwecken. 
Dänemark hält ſo erhebliche Tranſitgebühren für 
Telegramme aufrecht, daß es im Intereſſe Deutſch⸗ 
lands und Norwegens liegt, durch ein eigenes 
Kabel von der däniſchen Kabelgeſellſchaft unabhän⸗ 
gig zu werden. 


Rußland. 

„Nach Warſchauer Berichten fol der Kaiſer 
ſich nach Kiſcheneff begeben und den erkrankten 
Großfürſten beſuchen. er Großfürſt⸗Kronprinz 
wird in Warſchau erwartet. 


Rumänien. 
Jaſſy, 3. Febr. Soeben iſt Don Carlos 
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Die Umwälzung wird ft 


ismarck 


von Bukareſt angekommen; nur der ruſſiſche Conſul 


empfing ihn. Sein Reiſeziel nach kurzem Aufent⸗ 
halt iſt das ruſſiſche Hauptquartier in Kiſcheneff. 
Amerika. 

Der Vereinigte Staaten⸗Circuit⸗Gerichtshof 
hat entſchieden, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten nicht berechtigt ſei, die Rückzahlung der 
anderthalb Millionen Dollars, welche der Congreß 
der Centennial⸗Commiſſton für die Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung in Philadelphia bewilligt hatte, zu 
verlangen. = 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Konftantinopel, 6. Februar. In Verfolg 
der Ernennung Edhem Paſcha's zum Großvezier 
find weiter ernannt: Aali Paſcha zum Gonver- 
neur von Adrianopel, Achmet Vifik Effendi 700 
Präſidenten der Deputirtenkammer, Kurſchid 
Paſcha zum Muſteſchar im Großsvezierate, 
Ohannes Sakis zum Muſteſchar im Unterrichts- 
miniſterium. 


— m 


Danzig, 6. Februar. 

* Geſtern Abends iſt die Schließung des 
Nogat⸗Dammbruches bei Fiſcherskampe 
vollzogen worden. 31 der beſchriebenen Sent- 
ſtücke aus Faſchinen und Steinen haben hinge: 
reicht, um den Fangdamm über die ganze Breite 
des Bruches und hinter dieſem noch einen kürzeren 
Schutzdamm zur Befeſtigung des erſteren herzu⸗ 
ſtellen. Dem Eindringen des Waſſers in die 
Niederung iſt damit vorläufig Einhalt gethan. Die 
Hauptthätigkeit muß jetzt anf die Verdichtung und 
Verſtärkung dieſer Dämme verwendet werden; zu 
letzterem Zwecke iſt bekanntlich noch ein zweiter 
Damm an der Innenſeite des Bruches projectirt. 
Der Zwiſchenraum zwiſchen den beiden Fang⸗ 
dämmen ſoll dann mit Erde, Lehm und Steinen 
ausgefüllt und ſo ein breiter feſter Damm herge⸗ 
ſtellt werden, der hoffentlich dem Andringen neuen 
Hochwaſſers Widerſtand leiſten wird. Das Waſſer 
ift auch in der Nogat wieder in langſamem Steigen 
begriffen. 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol 
Culm: zu Fuß über die Eisdecke dei Tag und 
Nacht; Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß über 
die Eisdecke nur bei Tage, bei Nacht unter⸗ 
brochen; Czerwinsk⸗ Marienwerder: zu Fuß 
über die Eisdecke nur bei Tage, bei Nacht unter⸗ 
brochen. 


„Wie wir hören, fol am nächſten Dien⸗ 
ag (13. Februar) im Regierungsgebäude hier⸗ 
ſelbit eine Conferenz in Angelegenheiten 
der Weiſel⸗Nogat⸗Regulirung und insbeſon⸗ 
dere in Betreff der bezüglich des Nothſtandes in 
der Nogat⸗Niederung zu treffenden Maßregeln ſtatt⸗ 
finden. Wahrſcheinlich wird auch der Oberprä⸗ 
ſident v. Horn, welcher in Begleitung des Bau⸗ 
raths Oppermann und des Regierungsraths Schulze 
in den erſten Tagen nächſter Woche das Nogat⸗ 
Gebiet zu bereiſen gedenkt, dieſer Conferenz bei⸗ 
wohnen. Die Landräthe der betheiligten Kreiſe 
ſind zu derſelben ebenfalls eingeladen. g 
Nach offieiöſen Mittheilungen aus Berlin 
ſoll die preußiſche Regierung jetzt eine Geſetzes⸗ 
vorlage vorbereiten, nach welcher zur Linderung 
der durch die Nogat⸗Ueberſchwemmung ent: 
ſtandenen Noth, zur Aufbeſſerung f 0 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe und zu den verſchie⸗ 
denen dringlichen Bauten eine Summe von 30 Mill. 
Mark beanſpruct wird. EN 
* Die Etats pro 1877/78 für die Einnahmen 
aus dem ſtädtiſchen Kapital⸗Vermögen und 
für Verzinſung und Tilgung der Communal⸗ 
Schulden weiſen in ihrem Ergebniß für die 
laufende ſtädtiſche Verwaltung eine erhebliche Ver⸗ 
änderung gegen das Vorjahr nicht nach. Die 
Ausgaben für Verzinſung und Tilgung unſerer 
Schulden ſtellen ſich zwar re a ‚um 
20 530 ME., thatſächlich um 18 192 k. niedriger 
als 1876, gleichzeitig hat ſich aber auch die Zinſen⸗ 
Einnahme, welche die Stadt aus ihren, durch 
große Bauten ſtark in Anſpruch genommenen 
Kapital⸗Beſtänden erzielt, um 18 791 Mk. 50 Pf. 
vermindert. Der Etat pro 1876 enthielt an Zinſen 
von Werthpapieren und Kapitalien aus dem 
Depoſitalfond 65081 Mk. 50 Pf., pro 1877/78 
können bei dieſem Poſten nur noch 46 290 Mk. in 
den Etat geſtellt werden; hierzu treten noch die 
Zinſen eines beſonderen Fonds zur Errichtung 
einer freien Niederlage auf dem Packhofe mit 
1050 Mk., zuſammen alſo Zinſen⸗ Einnahme 
47 340 Mk. Von den ſtädtiſchen Schulden iſt die 
ältere, weſentlich aus Kriegszeiten datirende 
Kämmereiſchuld in ihrem letzten Reſt mit 18174 
Mark im vorigen Jahre getilgt und damit dieſe 
letzte böſe Erinnerung aus der Zeit des 
napoleoniſchen Regimes über Danzig verwiſcht. 
Zur Verzinſung der Anleihe vom 14. Januar 
1850 ſind ausgeſetzt 6744 Mk. (318 weniger als 
1876), zur Tilgung derſelben 8100 Mk. (300 mehr 
als 1876); zur Verzinſung der Anleihe von 6 Mill. 
Mk. aus dem Reichs-Invalidenfond vom 
12. November 1873: 261495 Mk. (2970 
weniger als 1876), zur Tilgung dieſer An⸗ 
leihe 69 000 Mk. (800 mehr als 1876); Zinſen 
für Hypothekenſchulden 139 Mk. (120 weniger 
als 76); zur Wiederanſammlung des Kapitalfonds 
der Stadt 12000 Mk. Dieſe letztere Summe 
ſtellt ſich bekanntlich als ein Sparpfennig dar, den 
die Communalverwaltung alle Jahre zurücklegt, 
um für Zeiten der Gefahr wieder ein größeres 
Betriebskapital anzuſammeln. Bisher wurden 
hierzu 1 Proc. der aus dem Kapitalfond ent⸗ 
nommenen Beträge verwandt, ſeit 1876 iſt jedoch 
der feſte Satz von 12000 Mk. jährlich normirt, 
d. h. 2248 Mk. weniger als im letzten Jahre. 
Selbſtverſtändlich kann man dieſe 2248 Mk. nicht 
als Erſparniß bei der ſtädtiſchen Schuldentilgung 
bezeichnen. Insgeſammt enthält der Etat für Ver⸗ 
zinſung und Tilgung ſtädtiſcher Schulden 
357 478 Mk., (20 530 Mk. weniger als 1876.) Er 
iſt, außer der Bau- und Schul⸗Verwaltung, der 
höchſte Special⸗Etat für die einzelnen Zweige der 
ſtädtiſchen Verwaltung. 
egen die Vorjahre erheblich geändert hat ſich 
pro 1877/78 ferner der Forſt⸗Etat. Die große 
Nehrungsforſt iſt bekanntlich an den Staat ver⸗ 
kauft und ſind nur noch die kleinen Forſtbeläufe 
Heubude, Hela, Jäſchkenthal und Kahlberg bis 
Polsk in der Verwaltung der Stadt geblieben. 


Vorlage in Einnahme mit 2800 Mk, in 
mit 8450 Mk., alſo mit einem Defizit von 5650 
ab. Es ſind nämlich angeſetzt: für das Revier 
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1436,56 Mk. Einnahme und 3567,06 M 
gabe; für das Revier Hela 388,07 Mk. Einnahme 
und 2239,09 Mk. Ausgabe; für die Park⸗Anlagen 
zu Jäſchkenthal 930 Mk. Einnahme und 2364 
Mk. Ausgabe; für die Dünenſtrecke Kahlberg bis 
Polsk 20 Ml. Einnahme, keine Ausgabe; insge⸗ 
mein für die Forſtverwaltung 25,37 Mk. Einnahme, 
279,85 Mk. Ausgabe. 


„Theodoſius Chriſtian“, Capitän Parnow, in 
geſtern 


zimmerge ; and 5 
weil er den Zimmermeiſter Krüger vorſätzlich von der 
Kuhbrücke auf das Eis geſtoßen. 0 
K. hat in Folge des Falles das Bein gebrochen und iſt 
ins Lazareth geſchafft worden. 


mit Einſätzen von Leinwand; dem i f 
durch die unverehelichte N. eine ſchwarze Ripstunika 


der dortigen 


In dieſem Jahre werden in unſerm Kreiſe die 
ieee und Heidemühl mit je 


Der Forſt⸗Etat ſchließt nunmehr nach der Magiſtrats⸗ 


Weichſelmünde bis Neufä 
a Mt. 11 


eubude (von 


* Der diesjährige Etat des Cultusminiſteriums 


enthält nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Vorlage für die Elementarſchulen in Preußen eine 
Summe von 13811829 K. 


-t- [Kaufmänniſcher Verein.] Am 1. Febr. 


trug Herr Redacteur Röckner vor einer zahlreichen 
Verſammlung von Herren und Damen das Weitnachts⸗ 
lied von Charles Dickens unter vielem Beifall vor. — 
Einer gemüthlichen Kappen⸗Kneiperei 
Abend des 3. d. 1 an welcher ſich etwa 100 
Mitglieder und 

komiſche Vorträge, muſikaliſche Unterhaltung und Orden⸗ 
Verleihung erzeugten die froheſte Laune und es fehl 
zu deren Hebung und Erhaltung auch nicht ein närri⸗ 
ſches Statut und dito Feſtlied, eine humoriſtiſche Speifes 
karte und eine Präſenten⸗Verlooſung bei hell erleuchtetem 
Tannenbaum. 


war der 
äſte betheiligten. Scherzhafte Anreden, 
ten 


Die nächſten Verſammlungen des 
Vereins find am 7. d. ein Discuſſionsabend and am 
14. d. eine ordentliche General⸗Verſammlung zur Er⸗ 


ſtattung des Jahresberichts pro 1876. 


Laut telegraphiſcher Nachricht iſt die bieſige Bark 
arien 
glücklich eingetroffen. An Bord Alles wohl. 
Wie wir hören, hat bei der geſtrigen roden Miß⸗ 
handlung durch den inzwiſchen verbafteten Arbeiter 
Voß der 67-jährige Zimmermeiſter Hr. Krüger einen 
doppelten Wender en Sein Zuſtand ſoll 
ein ziemlich bedenklicher ſein. 
* Am Sonntag Abend wurde in dem Tanuzlocal 
„Zur Sonne“ am fädtiſchen Lazareth ein Mann durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Derſelbe iſt. nachdem 


er vom Herrn Dr. Panske verbunden, in das Lazareth 
aufgenommen worden. 


* Im Werderdorfe Güttland ſollen in den letzten 


Tagen mehrere Familien in Folge Gennſſes von friſch 
dea en Schweinefleiſch an der Trichinoſe er 
krankt ſein. 


Virhaftet: der Schiffs⸗ 


Fe dc B enen Ni 
andlung; der Arbeiter Voß. 


ell B. wegen Miß 


Der Zimmermeiſter 


Seftohlen: der Frau H. 3 are 7 3 


mit Taille, eine weiße Piqus⸗Nachtjacke, ein Paar 
ſchwarze Glacéehandſchuhe, 2 Paar Stulpen und ein 
weißes Taſchentuch; der Frau S. ein Päckchen, ent⸗ 
haltend 4 Ellen ſchwarz⸗ und rothcarirtes Wollenzeug. 
½ Elle blaugeſtreifte Leinwand, 1½ Elle graues 
Futter. 3 
x Die unverehelichte D. hat die Beſtrafung des 
Fleiſchergeſellen B. wegen Mißhandlung et 
Am 3. d. Nachmittags wurde die Arbeiterfrau H. 
aus Ohra auf der Chauſſee in Stadtgebiet durch ein 
Fuhrwerk des Eigenthümers N. überfahren. Sie erlitt 
bedeutende Quetſchungen und mußte deshalb nach dem 


Lazareth geſchafft werden 


Am 4. Nachmittags brach der a0 Knabe H. 
beim Schlittſchuhlaufen auf der neuen Mottlau unter 
der Thornſchen Brücke derartig ein, daß er durch Aus⸗ 
ſtrecken ſeiner Arme ſich mit den S 
der ſchwachen Eisdecke halten konnte. Der Arb 
begab ſich trotz d euben & jab 

den een rutſchend zum Knaben obwohl er 
einbrach, gelang es ihm doch denſelben emporzuheben 
und aufs Eis zu ſchieben, wo der Verunglückte durch 
den Tiſchlerlehrling Juſtus, welcher ſich gleichfalls mit 


Lebensgefahr genähert hatte. in Empfang genommen 


8 Kling el RR „grober | arg 
e de us w 2 2 
ie aule. DE I aufgeführte Marie Sie Stube 
a lahe und Bert Pole 
efunden au e ud bei olizei⸗ 
amte aſſervirt ein Hausſchlüſſel. 

* Dirſchau, 5. Februar. Der hieſige 1 
Verein (eingetragene Genofenfchaft) Te E 
ſchäftsjahr 1876 mit 395 Mitgliedern ab, welche ein 
Guthaben von 183 242 (. beſitzen. Einnahme und 
Ausgabe betrugen nahezu 51 Mill. A., der erzielte 
Reingewinn belief ſich auf 16 195 K, wovon laut 
Beſchluß der General⸗Verſammlung 14828 K als 
Dividende, 8 ½ pet der Mitglieder⸗Guthaben, vertheilt 
werden. Der Reſt wird dem jetzt auf 23698 M. ange⸗ 
wachſenen Reſervefond zugewieſen. 

© Aus dem Kreiſe Stuhm, 5. bruar · 

2 Halen 
den bisherigen Bebingangen 
bis Ende Juni hier flationirt 
werden. Für Pferdezüchter dürfte weiter die Nachricht 
von Intereſſe ſein, daß in Jolge der Verlegung des 
Etatsjabres mit der Rückzahlung des Füllengeldes 
ſeitens der königlichen Geſtüts⸗Verwaltung pro 1876 
und ferner erſt am 1. Mai begonnen werden kaun. Zu 
beachten bleibt auch, daß der Anſpruch auf Nückzablung 
des Füllengeldes ſpäteſtens bis zum 1 October des 
auf die Bedeckung fol enden Jahres geltend gemacht 
werden muß, widrigenfalls die Geſtütsverwaltung die 
Rückgewähr ablehnt. — Unter den Pferden des Bau⸗ 
unternebmers Holmgren in Kittelsfähre haben ſich jetzt 
Rotz⸗ und cheinungen, welche auf rotzverdächtige 
Druſe ſchließen laſſen, gezeigt. j p 

Elbing, 5. Februar. Die heutige Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung trat dem geſtern von mir 
gemeldeten Magiſtratsbeſchluſſe in der Faſſung bei, 
daß der Abgeordnete Wiedewald erſucht werden 
ſoll, er möge bei den Verhandlungen über die 
Theilung der Provinz die Erklärung abgegeben, 
daß 1) Magiſtrat und Stadtverordnete in Ver⸗ 
tretung der Elbinger Bürgerſchaft ſich auch jetzt 
noch nicht von der Nothwendigkeit oder auch nur 
von der Unſchädlichkeit einer Theilung der Provinz 
überzeugen könnten, daß ſie aber 2) im Falle die⸗ 
ſelbe dennoch beſchloſſen würde, jeden Falls bei 
Weſtpreußen bleiben wollten; jedoch 3) dringend 
verlangten, daß die definitive Beſchlußfaſſung über 
das betreffende Geſetz bis zur nächſten Seſſion 
vertagt werde, damit die Staatsregierung in der 
Zwiſchenzeit über die wünſchenswerthen Grenze 
berihtigungen zwiſchen Oſt⸗ und Weſtpreußen die 
dabei unmittelbar intereſſirten Kreiſe hören und 
fi ſelbſt ſchlüfſig machen könne. Der Wunſch 
einzelner Mitglieder, dieſe Grenze, wenn irgend 
möglich, ſo zu beſtimmen, daß Elbing ſelbſt bei 
Oſtpreußen bliebe, fand keine Berückſichtigung. 
Hoffentlich wird durch dieſen Beſchluß zugleich der 
nur allzulange geführte Streit über Theilung 
oder Nichttheilung endgiltig beendigt ſein. 

„Elbing, 6. Februar. Unſer neuer 
Abgeordneter &. Hausburg erklärt in einer heute 
von den biefigen Blättern veröffentlichten Zuſchrift die 


beſetzt werden, welche unter 
vom 15. oder 16. Februar 


chultern noch über 


Reichstags⸗ 


e 


inf ieferumg | el Mai unterpolniſcher 168 
Br., i Mai⸗Juni do. 165 K Br., e März⸗ 
Mril ruſſiſcher 157 M Br. f 
1 loco rt Tonne von 2000 f große 112 


1 . Ser von 21 weiße Abril 
„weiße Futter⸗ ruſſ. ez., Yer April: 
Mai 0 K. Br. 132 „l. eh. 
Wicken loco der Tonne von 20008 140 A 
Petroltium loco 100 8 (Driginal⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwiſſer 22 & bez. 
Frachten vom 30. Dezember bis 6. Februar. 
Für Segelſchiffe von Danzig, für Holz: Nach 
Dubbeltam, fichtene halbrunde Sleepers 16% . Yar 
Load von 80 Cubikfuß, nach Suttonbridge, fichtene 
Balken und Balkenenden 13s % Load. — Nach 
Danzig, reſp. Neufahrwaſſer. Für Dampfer von 
Danzig nach Copenhagen 25 . der 5 00 2 Weizen, 
nach Lendon 28s 9d % 500 2 Weizen engl. Gewicht, 
nach Hall 28 6d Y%r 500 8 Weizen engl. Gewicht. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 day, 
20,445 Br. 4½ & Preußiſche Conſolidirte Staats- 
anleihe 103,75 Gd. 3 . Preußiſche Staatsſchuld⸗ 
heine 91,90 Gd. 3½ % Wetter. Pfandbriefe, ritter⸗ 


Hafılih 62,20 Gd. 4 do. do. 93,70 Gd., 4½ 7400 & bez. dur Februar 73,8 M bez., er Februar⸗ 
ee d r ö Damian eee dei 7a3 & fa, Ge April Mar 8-74.11 ber. 
M 


N 


ruar. Weizen loco Jr 1000 
Quolität 8 2217 dur 
1 222.5—223,00 K bey. der Juni⸗ 3 


TE e 
MI ET RUNTER 


Spiritus mai 100 Liter 100 
er 4 1e Mirz Abel 4440 De r gn 


anderer zen Anſchauung ihr Vertrauen bezeigt, Standard white loco 19,25 Br., 18,75 Gd., Year 


indem 
dafür meinen lebhaften Dank aus und erkläre gleich | — Wetter: Schön. 
zeitig die Annahme des Mandats. Weun wir auch Bremen, 5. Febr. Petroleum. (Schlutzbericht.) 
auf dem einzelnen Gebiete in unſerer Auffaſſung von] Standard white loco 19,50, Pe Februar 19,25, 97 
einander abweichen — in dem einen großen Leitgedan] März 18,00. 
ken, welcher Deutſchlands Stärke iſt, finden wir uns Krankfurt a. M., 5. Februar Effecten⸗ Societät. 
Alle zuſammen: der Treue zu Kaiſer und Reich! Auch] Sreditachen 121%, Franzoſen 196 ½, Silberrente —, 
meine Gegner wollen überzeugt fein, daß mich das pa, | Boldreute 61%. Matt. 
triotiſche Beſtreben beſeelt, unabbängig von jeder nicht Amſterdam, 5. Februar [Getreide markt. 
ftihbaltig-t Doctrin und mit Rückſicht auf die Erfah⸗](Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
rungen der Neuzeit zu der politiſchen und wirthſchaftli⸗] unverändert, r März 350, 7er Mai —. — Roggen 
chen Entwickelung des deulſchen Reichs und der fried⸗[loco und auf Termine unverändert, er März 188, 
lichen Befeſtigung ſeiner Machtſtellung mitzuwir | zer Mai 192. — Raps er Frühjahr — Fl., r 
fen, So weit die Verfaſſung dieſe Mitwirkung] Herbſt — Fl. — Rüböl koco 42%, Fe Mai 42%, 
des Reichstags fordert und geſtattet“. — Auf] de Herbſt 39%. 5 
der biefigen Schichau'ſchen Werft wird zur Zeit Wien, 5. Febr. (Scklußcontſe.) Papierrente 63,09, 
für Rechnung eines Graudenzer Geſchäftstreibenden] Silberr. 68.50, bar Looſe 108.00. Nationalb 843,00, 
ein Dampfer gebaut, welcher dem Dampfboot „Neptun“, | Nordbahn 1815, Gredituctien 148,50, Franzoſen 236,75, 
das zwiſchen Graudenz⸗Danzig⸗Könige berg courſirt,] Balizier 211,25, Kaſchan Oderberger 88,50, Pardubitze 
Concurrenz machen ſoll. — Das Zuſtandekommen einer] —, Morbweitbabn 11675, do. Lit, B. —, Lendon 
pol e Br 9 ch I am —— Er if | 23 ae 88 En 80 e 
umehr geſichert. ie Vorklaſſe derſelben ſoll ſchon] mſterdam „10, Creditlooſe „75. 1860er Looſ⸗ 2 
— 1. Salt, die oberen Klaſſen ſolen am 1. October | 110,70, Lomb. Kiſenvahn 77.00, 1864r Looſe 135 00 99,75 Br. 3 Oypotbeken⸗I de Jun ez. Fer ; 
eröffnet werden. — Die vom Kaufmänniſchen Verein | Unionben! 54,40, Hg: „ Uuftvie 78,25, Napoleons |, Bene Fe Br. dn Stettiner National-Oypo: October 69,6—69,00 & bezahlt, Au October: November 
und der Liedertafel am Sonnabend veranftaltete| 9,84, Dufaten 5,83, Silberconpous 115,00, Eliſabeth en viefe 101,25 Sr 8 — A bezahlt. — Petroleum raff. 7 100 Kilogr. 
Theater⸗Vorſtellung zum Beſten der Ueber-] bahn 183,50, Ungarische Prümienlooſe 75,00, Deutſch 8 Vorſteberamt der Kaufmanuſchaft mit Faß loco 44,00 1 e Ye Februar 38.00 — 
ſchwemmten bat einen Ertrag von 1098 Ak geliefert.] Reichsbanknoten 60,40. Türkiſche Looſe 19.00. Gold: Danzig den 6, Febr Februar 1877 arg 34,5 & bez., der Märzs 
— Das Zuſtandekommen eines Gaſtſpiel⸗Cyelus rente 74,60. h 5 ; April — A bez., Ye April⸗Mai — A bezahlt. — 
von 20 Vorſtellungen, welchen Theater: Director Stägr| London, 5. Febr. Getreidemarkt. (Schluß: Spiritus 7 100 Liter » 100 & = 10 loco 
mann in Königsberg in den nächften Wochen in unſerer, bericht). Geringer Weizen 1-2 sh, niedriger als vers 
jetzt theaterloſen Stadt veranſtalten will, erſcheint als gangenen Montag, angekommene Ladungen rother 
ziemlich geſichert. Weizen ftetig. Hafer, Mais und Mahlgerſte % sh. 
* Braunsberg, 6. Febr. Das gegen den billiger. — Die Getreidezufuhren vom 27. Januar 
Redacteur der clericalen „Erml. Ztg.“, Domvikar] bis 2. Februar betrugen: Engliſcher Weizen 3451, 
Pohl, wegen Abdrucks einiger Stellen aus der letter | fremder 38904, engl. Gerſte 2324, fremde 14661, 
päpftlichen Encyclica gefällte, auf mehrere Monate] engl. Malzgerſte 21 225, fremde —, engl. Hafer 
Gefängniß lautende Erkenntniß iſt nunmehr rechtskräftig] 1330, fremder 46 309 Orts. Engl. Mehl 20 320 ad, 
geworden. Herr Pohl zeigt in der heutigen Nr. der | fremdes 1813 Sack und 2785 Faß. — Wetter: Schön. 
„Erml. Ztg.“ an, daß er heute, am zweiten Jahrestage vondon, 5. Febr. Schluß⸗Conrſe.] Con⸗ 
des Erlaſſes jener Encyclica, die Strafe antrete, gleich⸗[ſols 95%, 5. Italieniſche Rente 714. Lom⸗ 
zeitig aber die Redaction des genannten Blattes | bardın 6½. Spk Lombarden⸗Prioritäten alte —. 3 
definitiv niederlege. — Da der Biſchof von Erm: | Lombarden⸗Priorit. neue 9½. ben Ruſſen de 1871 83 ½ 
land die vom Oberpräſidenten über ihn verhängten] 5 Ruſſen de 1872 83 ¼½. Silber 57 . Türkiſche 
Geldſtrafen von a 1500 . wegen Nicht: | Anleihe de 1865 12%. 5 Türken de 1869 13%. 


Weizenmehl ar 100 Kilogr. brutto umverft. incl. Sack 
No. 0 29,50 27,50 A, No. 0 und 1 27,50 
bis 26,50 4 — Roggenmehl ur 100 Kilogr. unverſt. 
inel. Sack No. 0 25,50 — 23,50 4 No. Nm 1 


Lein 
100 Kilogramm ohne Faß 61,00 4 bezahlt. 
= übböl 9 100 Kilogramm loco obne Faß 


Sr 


2 „00, . 
ohne Faß 53,00 & bezablt ab Speicher — 4 bezahlt, 


nehmen, um 250 Tonnen verkaufen zu können. Weißer e e 55 f. 00 81 K N wo 5 

Juni 55,5—55,3—55,4 K bez., der Juni⸗Juli 56,5 — 

56,3—56,4 M bez., ur Juli⸗Auguſt 57,5—57,3— 

57,4 4 de der Auguſt⸗September 58,1—57,8— 
ez. 


Schiffs⸗Liſte. 3 
3 Neufahrwaſſer, 5. Febrnar. Wind W. 
215, 216 b. he bunt 129/308 217 A., weiß 1298 Gefegelt: Biatto (SP), Jadfon,Sonbon, Getreie, 
Februar. : 5 
Angekommen: Abſalon (SD.), Lerche, Leith ⸗ 


Juni Juli 217 A. Gd. 3 a reis 210 K Kohlen. 
fi Nichts in Sicht. 


beſetzung der Pfarrſtellen zu Roßberg, Wernegitten und 578. Vereinigte Staaten ur 1885 105%. dk Ber . 

Hogan nicht bezahlt hat, je ind = mn = te — 80 rt 1 Wa %% e e Ben e au 11 5 F 1 
in ſeiner Wohnung zu Frauenburg für ca. 1500 ilberreute —. Oeſterreichiſche Papierrente —. ; lade - u, 5. Febr. and: 6 Fuß 6 Zoll. 
Saber (bebe reh t Befhlag belegt ungartice Gaphouse 83. CAR ungariie Say |Tufiicher Märzüpril 


April⸗Mai 163 M Br., Mai⸗Juni 165 K Br. 
Regulirungspreis 159 K. — Gerſte loco große 112 
152 A Yr Tonne. — Erbſen loco Mittel: 135, 136 
A, aach Futter⸗ 122 fl. „r Tonne bezahlt. Termine 

pril⸗Mai 140 & Br., 132 K Gd. — 


: W. : bewölkt. 
Der Eisſtand oberhalb der Holzbrücke auf dem 
Weichſelſtrome iſt unverändert. 


ee, e eee 


* Königsberg, 5. Februar. Die Zufuhr von] bonds 2. Emiffion 79%. Spanier 11%. 6ſt Peruan⸗ 
Rohzucker aus Rußland iſt nach wie vor noch 18 ½. Ruſſen de 1873 82%. — Plaßdiscont 1½ pi 
immer fo coloſſal, daß es in Pillau bereits an Schiffen | — Aus der Bank floſſen heute 74 000 Pfd. Sterl. 
mangelt, * weiter, und zwar nich England, zu Liverpool, 5. Febr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 


1 8 i ; N i tter⸗ 
befördern. Gegenwärtig ſtehen noch über 200 Wagen, bericht) Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculatior] J . 55 . C. Ber. 
die ihrer Ausladung harren, während von Proſtken and Exvort 1000 Ballen. — Matt. Middl. Upland ae eee e 1 8 . 751,1 a Ks Regen 
täglich noch immer 50—80 Wagenladungen hier ein-] 6%, middl. Orleans 67% d. ö Fr 200 Pi ebandelt. — Gpiritus loco 57 K dezablt 764,8 S iſch bed. 
treffen. — Am Sonnabend . ein Barıa, 5. Febr. ii Reute Petroleum Orininal,Tarı 22 A bei, 20 1 . armouth. 169,1 SW leicht Nebel 
Arbeiter in der P. ſchen Färberei am Viehmarkt, indem 12,70. Anleihe de 1872 106,00. Italienische dye 22% Mb 9 3, ara 8ſt. Mathien ſchwach bed. 90 
er durch eigene Unvorſichtigkeit in einen mit kochendem] Rente 71, 77½. Hal. Tabals ⸗Actien —. Italien 2 A b Tl 10 „bed. 06 
aſſer angefüllten Keſſel fiel und ſich beide] ſche Xabats-Ibligationen —. Franzoſen 487, 50 2 TORE RR leicht b. bed. 5.3 
eine bis zum 1 Di eg iſt 8 W ee 18: 755 n Productenmürkle. a een 5 ide Dunſt 02 
ſo erheblich, daß der hinzugerufene Arzt die jofortige | Prioritäten 234, 00. en de 2, 45, Türken Königsb 5. Februar. (v. Portatins & Grothe. Chriftianiund. ta bed. 3.8 
erfübrung des Verletzten nach dem ſtädtiſchen[ de 1869 66,00. Türkenlonſe 37, 50. Erebit mo. Weizen * 100 1 ler 1 ae apparanda . ftille bed. — 40 
Krankenhauſe anordnete. (K. H. 3) |bräier 162, Spamer exter. 11%, do. inter. 10%, Sue; 1286 207, 129/308 207, 131/28 215,25 4. bez., tockholm leicht bed. — 1.0 
Inſterburg, 5. Februar. Das biefige Appeflaanal⸗Actien 666, Banque ottomane 381, Gciöte ge⸗ bunter 195/68 182.25 4 bez., rotber 1278 195,95, 7 Petersburg leicht bed. — 6.9 
tions⸗Gericht verhandelte vorgeſtern in 2. Inſtanz den nerale 523, Ersdit fongier 610, Egypter 195. 1288 205,75 207, 1308 207, ruf. 1234 171,75 & bez. oskan 767,7 NNW ſtille bed. 16.0 
Prozeß wegen Mißhandlung eines Gefangenen] Wechſel auf London 25,12%. — Malt bei beſchränk — Rog 1000 Kilo inländiſcher 1214 155, 7 Wien leicht bed 2,3 
min Bialla bei Jobannisburg gegen den dortigen Kreis: tem Geſchäft. 1242 157.50, 1248 und 1258 160 & bez. fremder friſch Neb 0,6 
richter R. und den pract. Arzt Dr. F. Wie aus Baris, 5. Febr. Productenmarkt. Weitzer 113 4 und 116/74 ged. 130,50, 1158 136,25, 115/68 | 3 Nenfahrw ſchwach bed. 7.2 
der Mittheilung über die erſtinſtanzliche Prozeßver⸗] ruhig, er Februar 27,75, r Mürz 28,00, Ar April 140, 1168 alt 131,25, 116/78 ged. 133, 119/208 66, WNW leicht heiter 0,1 
handlungen No. 10 034 d. Zig. vom 8. November 28,50, er Mai⸗Juni 29,00. Mehl matt, der Fe- 144, 120/18 ged. 140,50 & bez., Februar 143 & Br., amburg leicht heiter — 0,4 
erinnerlich fein wird, hatten beide einen Gefangenen, bruar 60,75, r März 61,25, Ye April 62,00, 7.146 M Gd., Frühjahr 150 M Br., 148 4 (d., Mai⸗ 8 Sylt ſchwach heiter 1.9 
der nicht ſprechen wollte, mit einer glüthend gemachten | Mai⸗Juni 63,75. Rüböl behpt., Ne Februar 93,75, Juni 150 K Br., 148 4 Gd. — Gerfte vr 1000 . leicht heiter 0.5 
Papierſcheere an empfindlichen Körperſtellen gezwickt.] r April 94,75, Ne Mai⸗Auguſt 95,25, Jer Septem- Kilo große 114.25, 120, 122,75, 124,25, 127, 128,50, 8 Caſſel. b. bed. 
Gerichtshof rechnete es den beiden Angeklagten als] ber⸗Dezember 92,00. Spiritus matt, er Februar 132,25 M bez., kleine 114,25, ruſſ. 108,50 „ bez. — ruhe W ſchwach beiter 
- age an, dos je 1 bent. 61,50, Yor Wiai-Auguſt 62,75. — Better: Schön. Nate 1000 Kilo lo 119, lis, raff, :04, 105 145 
eha e 2 i l Erbſen Wr 1000 |818eipaig - - - - 
emäß das Grtenntni, „der "1. 0 am usven. n We En En weiße 180. 199,25, 12685, 194,50, 125,50 A lan . . frisch 
afer ſtetig. Gerſte beſeſtigt. . Wetrolenmmartt. bez biz, — Bohnen ur 1000 Kilo Ye 2) Seegang mäßig. 


zu 500 K. Geldſtrafe verurtheilte, 


eisrichter N zu 6 Wochen Gefen u te SER W „ griine 133, ruh 5 mäßig. ®) 
\ 140, 142,25. 144,50, 146,50 K b den ig. mäßig. ) See unruhig. 
1000 Kilo 133,25, 140, 142,25, 144,50, 146,50, 151 5 Neif ir len 


* Jablonowo, 5. Febr. Die von einer Anzahl * Raffinirtes, Type wei, loco 50 


Februar 48 ½ Br., er März 44 Br., 


biefiger Bürger zu Gunſten ihrer ausgewieſenen barm⸗ er April 44 Br. der September 47 Br. — Weichend.] A. bez. — Buchweizen r 1000 Kilo 105,75 . und Sturm. 4) Nachmittags und Abends 

en Schweſtern an die Regierung gersätete ede — — bez. — Spiritus Pe 10 000 Liter & ohn. Faß in Während auf dem Ocean im Nordweſten baro⸗ 

iſt von derſelben abſchläglich beſchieden worden. Banziger Hörſe. Boten vom — Liter und, darüber, loco 53% 4 ee . ſich dae per is ſehr hoher | 
FPoirſen-Pepeſchen der Danziger Zeitung. Amtliche Rotirungen am 6. Februar. 1 Br 4X Br., 53%, M Gd., März 551 uftdruck in Frankreich eingeſtellt mit kühlem ruhigem 


2 54% M Gd., Frühjahr 53% K. „ 56 
Gd., Mai⸗Juni 57½ A ag 57 * Gb, Juni 58 % 
4 5 A. Gd., Juli 48% M bez., Anguſt 

N eld 9 4 Gd., September 61 M Br., 


. > 2 1 an loc ebend, Yer Tonne von 20008 
Nie heute fällige Berliner Börſen⸗ in N 922.228 K Br. 


Depesche war beim Schluß des bochbunn 44-1808 290-224 A Br. 


it ei zellbaunt 126.1304 220.224 & Pr.] 108.220 |60% & Gel Wetter. 

Slattes nad; nicht kingrtroſſen. bulk 1251314 215.220 A Br. A ben. Stettin, 5 Februar. Weizen 7er April » Mai e 
5 oT 28.1328 212-215 & Br. 220,50 A, 7 Mai⸗Juni 223,00 4 — Roggen r TTT 
Hamburg, 5. Febrnar. I Producten maren. ordinzr. 118.132 195 205 & Br. Febrnar März 156,00 A4. er April⸗Mai 158,00 A, Meleorologiſche Beobachtungen. 

Weizen loco flau, auf Termine matt. — Roggen] Megalicunggpreie 1468 baut lieferbar 210 & Lr Mai⸗Juni 157,50 1 — Füdöl 100 Kilogr1ñĩñç„„•7ö .ñßñμñmkè!?L8ññlC 
loco flau, auf Termine matt. — Weizen Ye April⸗ Auf Lieferung April⸗Mai 216 M Br., 214 Februar 78,00 M, He April⸗Mai 74,00 M, Yor Sep- Berometer- Thermometer 
Mai 1268 220 Br., 219 Gd. Yr Mai⸗Juni 126 Gd., Pr Dai-Funi 215 K Gd., 217 A. Br., tember⸗October 68,25 1 — Spiritus loco 51,90 K, Steg Wind und Wetter. 
1000 Kilo 223 Br., 222 Gd. — Roggen dur April: de Juni⸗Juli 217 K. Gd. 5 Februar 52,90 M, 7 April» Mai 54,00 A, Yar Ver. Linien in Freten. a 
Mai 5 ae Gd., im Tau a fan Ra 11 9 4, uf. ae 1255 8 5 2 8 5 5 A — Rübſen pr, Herbſt 305,00 4 [5 4 338.86 ＋ IS ER, heftig, klar 1 
158% Br., 15 d. — Hafer flau. — Gerſte flau. nländ. 162 —163 K., ruſſ. Yr 1208 bez. etroleum, loco 19,75—20 K. bez., Regulirungspreis] 6 335,24 5 1 ra 
— Rüböl ftill, loco 75½, r Mai deer 2008 75. Regulirungspreis 1208 lieferbar 159 A 19,75 K. N 1 95 12 38572 AR 30 eh wolkig. 5 


Berliner Fondsbörſe vom 5. Februar 1877. 


Der geſtrige Privatperkehr war bei niedrigeren] mehr oder weniger alle Speculationsdeviſen in den] ließen etwas nach. Die localen Speculationspapiere ] a eutſche N 
Courſen ziemlich feft. Gegen den Schluß ermattete ir ric. Die internationalen Speculations⸗ bewegten ſich in gedrückter Stimmung und ließen ir Sendai e H ee i 
die Stimmung etwas. Der Verkehr war nicht bedeutend | papiere ſetzten ihr Courtzuivean um mehrere Mark her: ſämmtlich in den Notirungen nach. Anfänglich machte] heimiſchen Deviſen waren ſämmtliche 41 i en be⸗ 
nur Galizier gingen lebhafter um. Die Stimmung der | ab. Gegen den Schluß der Börfe verlor der Verkehr ſich ein größeres Angebot in Disconto⸗Commandit be⸗ vorzugt. Auf dem Eiſenbahnactieumarkte herrſchte eine i 
heutigen Börſe kann nicht mehr die Bezeichnung „feſt“] an Regſamkeit, ſchien aber au Feſtigkeit etwas zu ges merkbar, ſpäter nahm die Haltung einen ruhigeren a iGmäbie fefte Haltung doch blieben die Umfüge 
beanſpruchen; die geſchäftliche Thätigkeit war eıne ein. winnen. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen trugen | Charakter an. Auswärtige Staatsanleihen wurden] in ſehr engen Grenzen. Bankactien . 10 Induſtrie⸗- 

0 


eſchränkte und wenn auch das Angebot durchaus ebenfalls eine weniger animirte Tendenz, nur Vorarl: mäßig umgeſetzt, gingen aber in den Courſen zurück.] papiere fanden ſehr wenig Beachtung. 
2 dringenderen Charakter annahm, ſo wichen doch! berger zeigten ſich bei regerem Verkehr feſt. Galizier! Auch Ruſſiſche Werthe niedriger. Fr und ref 15 ar 9 chtung utauwerthe 
g 7 Zinſen vom Staate garantirt. 1 
— 1 
Deutſche Fonds. Hopothekeu⸗Pfaubbr f | Div.1875 Div: 1875 Div. 1875 2 
„ do. Stieal. 6. Anl. 5. 86,75 9 168,25 1 Tu ringe r 11 = 0 1 
Pfd. Pr O 1 erlin- Hamburg 25 10 26,50 8½ do. do. Elbethal 5 59 Disc. -Command. 108,75 7 F | 
Zonſolldirte un. 4196-10 — 102.30 do. ban. 8% | 5 148,25 Per Un. Neben — 0 TiftSnteburg 18.75 0 fager — 5 51.80 Gew.- Ur. Schur 5 0 e ee k 
Br. Staatz-Anl. 9220 Cent. Bd. Ge- Pfdb. 5 105,75 do do von 18665 81 Berl.-Ped.⸗Magd. 78,75 8 do. Str.. tungar. Oftbahn 5 | 51,40 Int. Handelsgeſ. 39 Dortm. union Bob. 6,10: 0 8 
Staats ·Schulvſch. 81 el 1. „ MSERO Muff. Bod. Erd. Pfd. 5 | 81,75 | Berlin-Stettin 124,50 9. |MeimarBera gar.“ 49,10] 4½! Breſt-Gralewo 5.157 aonigsb. Ver.-B. 80,40 5 ½¼ Königs. ane 63,25 — N 
ur. präm U. 1855 3 | 44.6 Kinds. do. 4100,25 si Central do. 5 | 80 Brel. Schw.-Fbg 70,80 5% do. St- r | 91 2% bark. Aow rtl. 5 | 86,90 | Meining. Creditb. 70,40 3 Stonberg, Zint N 1 
and. C.- four. 4 95 Danz. Ovp.⸗Pfdbr. 0 — e 4 80,80] Köln⸗Minden 100,60 4% Breſt⸗Grajewo 18,50 — | faursk-Charkow 5 | 86,50 Norddeutſchedank 130 8 do. St.- Pr. 85,30 6% 4 
r vr 40 3 Bet Prin. -U. 5 108 f Aab, "Br 2 — 5 Gef. Kroftempen | 0,20 2 Brejt-Riem 39 0 Laurstalew 5 92 a 4 88 798 6 | Bietoria-Qütte 2 — & 
0. 5 „ fdb. . 5 „ Ido. St. Pr. — Galigier 87,75 6 HMosewelt äſa 5 98 e ee Ion > ren f 
. Hor ,h dh 5 % ent n ess 6 8.0 dene Serena. 10.50 0 Cenbeden, 48, 6 kes emstmst| 5 88.35 be. Cent. Soca. 117,40 944] WechſelCours v. 5. ehe. N 
pomm. Pfandbr. 330 83,60) 111. Em. xt. 100 5 100,50 he 5 5. Bei - 15 — do. St pr. 31,40 0 [1 Kronpr. Rub. 45,75 5 | Mybinst Bologove 5 80 Preuß. Erd.-Anſt. — 0 Amſterdam s 18 3 1169,95 5 
* do. 45,40, Sten. Nat Hub- 101225 u dt. 7 en Hannoder-Altenbet, 16 0 Luttich-Limburzg 18 0 Riöianstotow | 5 | 94,80} Pom Ritterſc-B. 126,75 9, do. aun 1169,05 ER 
d da. 440101 BO] nn n Gee 6 103. de. et- | 86,90) O Oeger Fran? St. 394.50 8% HMWarigauzeesp. | 5 | 87,75| Scafthauf. But. | 61,50 5% een 8202 20445 
Vofenſche neut do. 494,70 Ausländ iſche Fonds. r 5 72 mitie-Boſen 19,25 0 f do. Nordweſtb. 192 5 — — Sole. Bantverein 87,50 6 do. zun. (4 120,395 A 
Behpreub. Pfdbr. 3, 32,50] Oeſterr. Goldrente 9 61,40 Otalieniſche Rente 6 496 do. St., Br. 70 |) 3% Lit. B. 64,50 5 [ Bank- und Induſtrieactien. Stett. Vereinsbank — 0 [Paris 8 03 81,35 
. do. 84 3 ee 6 102.60 Wdeb.- Heier. 108.20 6 1 Meidenb.Bardn.| 40,25 4% Div.1575| Ber-B.Quistorp | 1,30 0 [en want. 18 28 24] 8130 
do do. 4101,30 do. Silber-Rente 4 56,30) do. en A ses do. Stp 70.20 3%] Rumänische Bahn 14 2½ Berliner Bank h 3 | ctien d. Golonia| 6200 55 8 e 5 5 
do. II. Ser. 44 100,75 do. Looſe 1854 4 | 94 eee 485.50 do 0 96,10 5 do. St. Pr. 56,0 8 Berl. Bintverein | 48,75 | O | Bauvereinpafjage 21.25 1 Be — 55 4 
do. do. 5 106,90 do. Cred. Av. i888“ 29 [Raab Graz. A. 8 | 8540 Mainz-Ludwigsh. 95,50) 6 4 Ruft. Staaleb. 106,75 5,92] Berl. Gafien-Ber. 17,7 Verl. Baud.-Bt. „ 0.1 2 Nn. m 
de me 4 — do. Sonie v. 165805 | 98,75/Rumäniice?inleipe | 5 | 1370 | Miinn-enis.&t.p| 19,0 0 Fenäferr. Lomb. 128 6 Berl. Cem. (See) 58,75 244! Brl. Centralſraße 32,75 | 2% Veterburg aue 6 252,25 3 
do. do. — | do. Loose v. 1864] 258 Türk. Anl. v. 1865 6 | Rieveriel-Märt. 96,50 4 Schwen. Untonbd. 8,10 O Berl. Handels-G. 66 5 [ Deutſche Baugej. | 51,50) 0 8 „ 8 
do. bo. II. S. 44102 f ungar. Eiſenb.⸗An. 5 68.30 Türk. 60% Anleihe 8 28.8 Nordhauſen-Erfurt 25,50 4 do Weſtb. PP) 0 I Wert. Wechslerbkt. — 0 | do. Eiſnb-B. G. 9 c Warſchau 8 20 6 253,20 1 
bomm. Rentenbr. 4 35,30] ungariſche Looſe 5 143,10 0Türt. Eiſenb.-Looſe „80 do. 79 5 0. Warſchau-Wien 182,75 744] Brest. Discontob. | 70 2. do. Reichs. Cont. 67 FE 1 
Boſenſche do. 4 94,90 do. Schatzanw. II. | 81,60 en Oberſchl. A. u, C. | 128,20 | 10 Cennlb. f. Bauten 16,30 0 | %. B. Omnibusg.| 69,25 7 | Dukaten N 9.68 
Preußisch. do- 4 95 Ruſſ-gl. Anl. 182205 81.75 Giſeub. Stamm- u. Stamm do. Lit. n. 120 110%] Ansländiſche Prioritlts⸗ Ctrb. f. Ind. u. nd 66,75 O Str. F. f. Baumat. 12 0 | Sovereign 5 > 
I Ben. Tram. Anl. do. do. Anl. 1859]I8 — Pribritäts⸗Actien. Oſtpreuß. Südbahn 24,50) 0 bligationen. Danz. Bankver. & 62 0 CA l. G. u. W.. 2 0 0. Francg-St. 1 1626 3 
don 1887 4 22,90 do. do. Anl. 18625 | 83,30 Div. 1875] do. St.⸗Pr. 74,75 5 [Gotthard⸗Bahn 5 | 54,60 | Danziger Privatb. 115 7 Nord. Pap.⸗Fabr — © | Imperials pr. 500 G 1396 9 
Bayer, Präm.-A. 4 124,50 do. do. von 1870/5 87,50] Yasın-Maftridt 21,10 1 [echte Oderuferb. 105,20 6% aaſchau-Odert. 5 | 55,75 | Darmſt. Bant 100,50 6 [ Wöblertaſchinf 12 — Dollar 2 . 
Braun. Pr. A. 84 do. do. von 197115 | 83,40) Wergisch-Märk. 78,60 4 do. St.- Br. 109,40 6½ . Kronpr. Rud.⸗BD. 5 | 63 Deutſchechenoſſ. 5 91 544 ı Weſtend⸗Geſellſ. 2,50 0 Fremde Banknoten — ar 
bin.-Ad. Pr.-S. 34 109,50] do. do. von 187215 | 83,50] Berlin-Anbalt 104,70 | 8 | fHeiniiche 109,40| 8 I rgef-gr. Staatsb. 3 | 801,75 | Deutſche Bank 86 3 Valtiſcher Stoyd | 41,75) O | Franz. Banknoten 8159 
Ambg. Sortt. Looſe 3 174,10 do. do. von 187315 83,70 Berlin-Dresberi 24 — I Rbein-Rahe 12,20) 0 |+eiwdR.®. Lomb. 3 236,30 Detſch. Eff. u. W. 103,75 6Yal Königsbg. Bultan| 7 0 | Degkerreichiſche Bankn. 165,35 
Aubecer Pr.-Anl. 8174 do. Con- Obl. 1875. 45 76,25 Berlin-Görlit 22,50] 0 Saal- Bahn 26 1% Südöſt. 8% Oblg. 9 I 77.50] Deutſche Reichs- 1575 0 Münnich, Gb. M.| — 9 do. Sülbergulden — 
Oldendurg. Looſe la 186,75 Ruf. Stiegl. ö. Anl. 5 — do. St.- r. 54 5 14 Stargard-Poſen 101,25 4% Ocker, Nordwefld.] P I 74.50 Deutsche Unlonb | 89 0 obrſchl. Einem, | 25,251 0 [ Kuffiſche Banknoten 254.50 
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e geſtern Morgen 5 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau 


Di Tie Gärtnerei 


erdurch zur gefälligen Keuntnißuahme, daß ich meine hieſige Filiale meiner laugjäh⸗ 
rigen Wertveieckt, Fräulein Anna Walter, am heutigen Tage verkauft habe, und 


5 


Pauline, geb. Duwenſee, von einem kräf⸗ wird dieſelbe das Geſchäft unter der Firma 9 S On Dlus 
tigen Knaben, zeige allen Freunden und un umen⸗ 1 6 
er 75 5 g = 15 . Ae Walter von 
rünhagen, den 5. Februar 1877. im bisherigen Geſchäftslocale, Matzkauſche Gaſſe, fortführen. 

97500 Vielefenbt > Hochachtungsvill Br A Bauer, 30 

ie Verlob älteſten Tocht o. 38. Langgarten No. 38, 
3 un .. . u Alex Sachs, Schirmfabrik. empfiehlt ihr ueueſtes illuſtrirtes Preisver⸗ 
Danzig, beehren wir uns hiermit ganz zeichniß über Gemüſe⸗ u. Blumenſamen, 
ergebenſt anzuzeigen, Bezugnehmend auf obiges Inſerat, bitte ich das der Irma Alex Sachs in jo Roſen und Florblumen, Teppichbeete und 


Pflanzen aller Art, welches gratis zu Dienſten 
ſteht, der geneigten Beachtung. 


1 5 1 
Parzellirungs⸗Anzeige 
Ich beabſichtige meine Grundſtücke in 
einzelnen Parzellen, auch im Ganzen zu ver⸗ 
kaufen, und erſuche Reflectanten ſich gefälligſt 
zur Beſprechung und Einleitung von Ver⸗ 
kaufs⸗Unterhandlungen am 15. Mts., 
Vormittags 10 men 5 meiner Behauſung 
recht zahlreich einzufinden. 
e den 5. Februar 1877. 
A. Ehrenberg. 


T eifenrahmig. Pianino, 
7), Oct., ſteht Fleiſcherg. 


No. 10, 1 Tr., zum Sa ’ 
(Flügel) ſteht wegen 

Ein Clabier dungs Als zum 

Verkauf Krebsmarkt 4 u. 5, part. rechts. 


Ein großes Grundſtück, 


g in guter Stadtgegend an 2 Straßen gelegen, 
mit Garten und allen Bequemlichkeiten, ſoll 
anderer Unternehmungen wegen für den feſten 
Min von 09 10 bei 16,000 . An⸗ 
zahlung verkauft werden. . 
Nur Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe 


No. 9607 i. d. Exp. d. Ztg. einzureichen. 


Eine Bockwindmühle 


4 mit 1 franz. Gang, Cylinder, Klapperkaſten, 


Lauenburg in — — 
9781) Lohauß nebſt Frau. 
Geſtern Abend 6 Uhr, entſchlief ſanft 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Bürgermeiſter a, D. 
Adolph Julius Milinowski, 
in feinem 70. Lebensjahre. Dieſe traurige 
Anzeige Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung. 
Danzig, den 6. Februar 1877. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, Vor⸗ 
Pape 10 Uhr, auf dem St. Salvator⸗ 
0 


Kirchhofe ſtatt. (9794 
An 29. Januar ſtarb im Hospital zu 
Konſtantinopel nach mehrwöchent⸗ 
lichen Leiden, in Folge einer Herz- und 
Nierenkrankheit, mein lieber mir unver⸗ 
8 Vater der Offizier⸗Koch auf 


Kanonenboot Meteor, 


Friedrich Zoellner. 

Dieſe traurige Nachricht zeige ich allen 
Verwandten u. Bekannten tiefbetrübt an. 

Neufahrwaſſer, den 6. Februar 1877. 
9791) Martha Zöllner. 


reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zi wollen und werde, da 
ich auch fernerhin nur die Fabrikate der Schirmfabrik von Alex Sachs 
führe, mir durch prompte und billige Bedienung das Vertrauen der geehrten Kundſchaft 


zu erhalten wiſſen. 
A Hochachtungsvoll 
* 


Malter, 
Matzkauſche Gaſſe. 


9766) 
E © © ® 
iHerrenstiefel 

N ) 

oon beſtem Material, höchſt elegant und dauerhaft ge⸗ 
arbeitet, empfiehlt 


L. H. Schneider 


26. Jopengaſſe 28 


U. 


r — — —ͤ— 
Bekanntmachung. 


In der S. Zutermann'ſchen Concurs⸗ mit ſtarken Doppelſohlen 


) 9 8 g „incl. 
1 a Be 
Maſſe ernannt worden. l 52 S © 2 ER & E di 2 g® Familienverhältniſſe halber, für 4 

i 2 . 


ſchleunigſt verkauft werden. Auskunft ertheilt 
auf portofreie Aufrage der Agent Mazi- 
Kiew iz in Steyers, Kr. Schlochau. 


Ein 
flattes Material⸗Geſchäft 
mit Schank oder auch Cigarren und 
Tabacks⸗Geſchäft in lebhafter Gegend 
in der Stadt oder auf dem Lande, wird zu; 


Ibing, den 23. Januar 1877. 
Königl. Kreisgericht. 
1. Abtheilung. (9752 


maln: 2 
Die Bürgermeiſterſtelle 


in Neuteich Weſtpr., welche mit einem 
jährlichen Einkommen von 1500 reſp. 1800 
A., freier Wohnung, Nutzung zweier Gärten 
und etwa 150 „K. Nebeneinnahmen verbunden 
iſt, ſoll baldmöglichſt beſetzt werden. 

Nähere Auskunft ertheilt und Meldungen 


55 
5 


x 


(9753 


mn 


8008 N 


8 2 2 
Gesellschaft. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Lubowskl, 


Zoppot, für dort und Umgegend eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen haben. 
Danzig, im Januar 1877. 


Die General⸗Agentur: 


3 * EI 
2 n 


Dorz. Probſteier⸗Saat⸗Hafer, 


nimmt entgegen. . 1. Saat, verkaufen in Tockar. Preis 
i E. Jaseby, Moldenhauer & Morwitz. I egg J zehn 1 
Es) Hr E 5 1 ö tter Bulle 
eee Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche⸗ fe 4 
olz⸗Verfauf rungen gegen Feuerſchäden, Blitzſchlag und Exploſionsſchäden und bin zur Erthei⸗ 2 fette Ochſen, 
. lung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 100 fette Hammel u. 20 fette Mutter⸗ 
Am 8. Februar er., Zoppot, im Januar 1877. 2 ſchafe zu verkaufen in Tockar. 
Ei Se 9 Uhr, Lubowski, In Sonnenberg, Bahnhof Niko⸗ 
a Alen ſchen Gaſthauſe zu Sagorsz Agent der Lübecker Feuer⸗Verſicherungs⸗ laiken, ſtehen 0 Stück 
Kiefern ſtarke lange Schnitthölzer, 9 u 4 


Geſellſchaft. 
Bauhölzer, Stangen, Kloben und r 
„Reiſer, ſowie Eichen⸗Nutzholz 
meiſtbietend verkauft werden. 
Das Holz lagert in Krampts an der 
Chauſſee und kann direct per Bahn verladen 


werden. 
Johannisdorf b. Kielau, 2. Febr. 1877. 
Die Guts⸗Verwaltung. ö 


Oelfarbendruck⸗Gemälde. 


O. Ziemssen’s 
Buch⸗ u. Kunſthandlung, Danzig, 
Langgaſſe 55, 
liefert anerkannt billigſte und vorzüg⸗ 
lichſte Gemälde. — Illuſtrirte Preis⸗ 
Courante gratis. 7 


in Kehrwalde, Bahnhof Czerwinsk, 


— (ale r 
50 Stück fette Hammel 
zum Verkauf. von Kolzenberg. 
5 — 600 Liter Milch täglich aus der 
N Nähe von 9 1 werden von 
ſolchen Lieferanten, welche täglich nicht unter 
50 Efkr. liefern, auf die Dauer geſucht. > 
Fr. Keßler, Fleiſchergaſſe 72. 
Ein flotter Verkäufer für ein 
Mauufactur⸗Waaren⸗Geſchäft wird 
per 1. April zu engagiren geſucht. 
Adreſſen mit Angabe der früheren 
l. w. u. 9767 i. d. Exp. d. 


Danziger Molkerei, Kohlengaſſe, 
ige Schweizer, ® liter, Werder und Limbur 


echten und 
1 äſe beſter Qualität, en gros und en dötall. 


ger 


7 


Ve 


TE , 


Pöckelflriſch und Ninderzunge, 


zum kalten Aufſchnitt zu verwenden, kann ich in 
Büchſen von 1 Kilo als ſchmackzaft und billig eu: 


Ste Z. erb. 


N 


e r 5 

7 it der Buchführung völlig ver⸗ 
wa junger Mann, der auch gute 
gg in der engl. und franz. Sprache 


ze 


Dceana- Walzer Üpfehlen. e 39,1 8. 
für Bianoforte zu? 8 A. Fast. Langenmarkt 3334. Eine junge Dame, 


vorräthig bei 2 
Herm. Lau, Muſikalienhandlg., 
9761) 74. Langgaſſe 74. 


Leihbihlisthek. 


A. S. Conwentz, Frauengaſſe 3. 
Neu eingetroffen: Gußkow. Die neuen 
Serapionsbrüder. — Spielhagen. Sturm⸗ 


welche bereits in einem Band-, Weiß⸗, Kurz- 
und Galanteriewaaren⸗Geſchäft thätig geweſen, 
findet ſofort Stellung bei . 

5 O. Kraeling, Chriſtburg. 
n ein auswärtiges feines Putzgeſchäft 
W wird eine gewandte Directrice 
bei ere 

Salair möglichſt 


Nutzholz Auction zu Legan. 


Donnerſtag, den 8. Februar 1877, Vormittags 10 Uhr. werde ich auf dem Holz- 

5 des Herrn M. er ee Hr . ein“) im Auftrage und für 
Rechnung wen es angeht, an den Meiſtbietenden verkaufen: 5 

1500 & k, 36-40 Fuß lang, 


freier Station und gutem 
gleich zu engagiren geſucht. 
werden unter 


— 7 8 önig. — . ick fichtene Mauerlatten von 5-8“ ſtar Schriftliche Meldungen 
— Her leg en 5 Send. in kleinen Partien, F Adreſſe 9756 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Der Erbe von Bed ord. — Ehn. Auf ein⸗ 3000 Fuß 55 ſicht. ae lzer (geſchnitten), Für mein Leinen⸗ und Ma: 
ſamer Höhe. — Stahl. Die Tochter der 300 Stück 3% Sleeperbohlen, 8 ur me 
Alhambra. — Jeaffreſon. Durchs Leben 30 Schock 1“ und 1½“ ficht. Sleeperdielen, nufagetur⸗ Waaren⸗Geſchäf⸗ 
überwunden. — Frangdois. Die letzte Re⸗ 1 Partie 3 und 4 Bohlen und Balkenſchwarten. 5 0 j j ſoliden tüchtigen 
ckenburgerin. — Vincenti. Die Tempel⸗⸗ Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ ſuche ch einen ſo 1 e 8 
ſtürmer Hocharabiens. — Ring. Götter und] zeigen, Unbekannte zahlen ſofort. jungen Mann. A. Witting, Elbing. 
arten — Löber. Durch Kampf 091757 Joh. Jao. Wagner Sohn, 5 ace 3 0 11 Br 
. ̃˙— (5 5 1 bei einem Herrn gedient und in s 
Feinſten Leckhonig 570. — Anetionator. Bureau! Hundegaſſe Il. fan i, e Arie Sen, De, oe 
i i 1 7 bei alten Herrſchaften eine Stelle. Näheres 
empfiehlt zum billigen Preiſe in beliebigen Schreibe- Unterricht für|% Mittel zur Pflege [unter 9760 in der Exp. d. Jig. 


Quantitäten 


J. Harder, Emaus 28. Erwachsene. 


der Haut: 


N f Unterricht im Schön⸗, mächtig ſucht Wirkungskreis. Honorar 

Beſtellungen werden angenommen beim E mund Takiſchreiben nach der i lyeerin 250%, Empfohlen v. 15 Rechtsanwalt 
schie Teich⸗ N er e e e e x Mettmer, Dangig, SBefleikant IT, 
2 ethode nehme gli ungen 2 4 ine D n Dreißigern, die ſehr 

— chte Teich⸗ entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33. Boudre de Riz. Ein 58 Wirthſchaft und ſehr mu⸗ 
1814) Willhelm Fritsch. M andelkleie ſikaliſch iſt, ebenſo Kinder gut zu erziehen 

Karpfen (Bglegenbeitögebichte jeder Art fertigt 5 weiß, ſucht Stellung als Repräſentantin oder 


Froſtbalſam, f 

langjährig bewährtes Mittel, in 
Kr. à 2%, 5 und 75 , empfiehlt in 
ſtets nur beſter Qualität 75 


Albert Naumann, 


als Geſellſchafterin in einem feinen Hauſe, 
bier oder auswärts. Gef. ſchleunige Adr. 


w. u. 9776 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
2 Knaben bill Benfion Dienerg. 6. 
Avis für Eltern, 


Agnes Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 


empfiehlt Fiſchmarkt No. 27. (9758 
P. Lindenau. 


Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren 


Pianinos, 


ſehr billig, ſehr nei? . 
von edlem Ton und guter Spielart, kleine 
von 180 & an, hohe von 210 an, hohe 


m kreuzſaitige von 250 bis 300 , empfiehlt m 2 8 ür ilk öchter gelegen iſt. 

H Hartwich unter Garantie E. Streiber, 95. Breitgaſſe 95. br w n 500 m de en d 30 . 

. . 9780) Altſtädt. Graben No. 65. ilıtär. undegafie 39, find vom 1. April 2 fei 
nt ze ae 0 dh 780) ftä 855 5 Zum Militär Maskenballe 9 möbl. Cube 7 Entree u. Bucſchengel. 
empfiehlt elegante Coſtüme für Damen zu verm Das Näh. Fleiſcherg. 72, im Laden. 

M 11 8 U e u- und Herren in reichſter Auswahl zu den] (dein bis zwei paſſende Comptoirgelegenheiten 

Deeimal waagen, G d bh billigſten Preiſen E ſind zu April le 5 
Biehwaagen in allen Größen bei dreijahr. ardersde| Bevendorff, Sabine ngen an als Wahrung ber 


Garantie vorräthig, Reparaturen werden zu 
ſoliden Preiſen ausgeführt bei Maoken- 
roth, Schloſſemeiſter, Fleiſchergaſſe 88. 
Ab eipielte Whiſtkarten werden verkauft 
opengaſſe 16, part, 


95. Breitgaſſe 95. 
10 außerhalb werden prompt 
en vorräthig. 


Lager 
von den keene bis 
den feinſten Gattungen empfiehlt 


79) J. Voss, Schäferei No. 16, 


Beſtellungen na 


egen 
ffectuirt. Quadri 1 


Harmonlum billig zu verkaufen 


W 


e 


zu 
97 


pachten geſucht. Adr. u. 9755 i. d. Exp. d. Z. 


finden zu Oſtern eine gute] 


denen beſonders an guter Erziehung in einem 


n 
Umzugs ist ein neues doppelt. 


oder auch zu vermiethen Baumgartscheg. 49. 


N ? 8 
00 Tah 
ind hypothekariſch zu vergeben. Hierau 
eaten dene wolf ſich unter P. K. 41 
ſchriftlich bei d. Exp. d. Ztg melden. 


„ Nd des 225 iſt die durch den 


od des Herrn Keiler frei gewor⸗ 
dene Parterre⸗Gelegenheit, beit. aus 5 


E 5 
n trockener Lagerkeller, iſt von gleich 


tuben, Küche u. Mädchenſtube im 
Souterrain, v. Oſtern zu vermiethen. 
. 4 

zu vermiethen Jopengaſſe 16, part. 


Armen - Unterstützungs- 
Verein. 


Mittwoch, den 7. Februar er., finden die 
Bezirksſitzungen ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Haase’s Concert-Halle, 
42. Breitgaſſe No. 42. 

Heute und die folgenden Abende: 
Auftreten der berühmten 
echten Afrikaniſchen Damen⸗ 
Sänger⸗ und Tänzer⸗ 
Geſellſchaft Waterson. 

Anfang 7 Uhr. Hochachtungs voll 
9778) Haaſe. 


ele 
Restaurant Schulz, 
Breitgaſſe 113, 


Heute Abend 
Könies berger Rinderfleck. 


Hintergaſſe No. 1 


verabfolge einen 5 

kräftigen Mittagstiſch, 
n und außer dem Haufe, für 60 3, von 
1—3 Uhr. Auch empfehle mein franzöſi⸗ 
ſches Billard dem geehrten Publikum aufs 


Angelegentlichſte. A 
595 R. Helfritz. 


III. Sinfonie-Concert 


Sonnabend, den 10, Februar er., 
5 Abends 7 Uhr 

e rg a ander A Nord 
unter gefälliger Mitwirkun ieſiger 
; 8 Geſangskräfte. 5 fig 


U 


Schumann, Quverture zu „Manfred.“ 


Op. 115. 

Bach, „Chaconne“, für Orcheſter arrang. 
von Raff. 

Wagner, Trauermarſch aus „Götter⸗ 
dämmerung.“ (Auf Verlangen 
wiederholt.) 

Mendelsſohn⸗Barth. Op. 52. Lobge⸗ 
ſang.“ Sinfonie⸗Cantate mit Chor, 
Sopran: u. Tenor ⸗Soli. 


Nummerirte Billette für Concert III 

und IV 5 l., Balkon 4 K. 50 3. 
Einzelpreiſe: Saal 3. l., Balkon 2,50 K. 

Stehplatz 1 K. 50 5, Schülerbillete 1 4 


Const. liemssen, Langgaſſe 77. 
Stadi-Theater, 


e be eG Ken 


ortzing. 
Donnerſtag, den 8. Februar. (6. Ab. No. 3) 
dieſe Männer! Schwank in 4 Akt. 


von J. Roſen. 

Freitag, den 9. Februar. (Abonnem, susp.) 
Benefiz 5 Herrn 8 Die 
Stumme von Portici. Große Oper 

in 5 Acten von Auber. 


Sonnabend, den 10. Februar. (Ab. ausp. 
u halben Preiſen: Wallenſtein 
od. Trauerſpiel in 5 Acten v. Schiller. 

Friedrioh-Wilhelm- 
Schützenhaus. 
Dienſtag, den 13. Februar: 
Grosser 


ge 
Fastnachts-Maskenball. 
nl PR] 
Selonke’s Theater. 
Mittwoch, den 7. Februar. B tes 
Gaſtſpiel des Komikers Hrn. Sohmidt 
iotwie der Chanſonnette⸗Sängerin Frl. 
Eggers vom Theater in A e um 
rſten Male: Die Liebe im Eckhauſe, 
oder: Das Haus der Confuſionen. Luft: 
ſpiel in 3 Acten. Ballet. 
Sonnabend, den 10. Februar. 


Letzter 
großer Maskenball. 


Freyſchmidt 3 l., 
Andrie 5 K., L 


* 


den ⸗Ro⸗ 
athſtube 
25 


n 91 * 20.5, v. 

A. 85 5, Gerſcho 

„Ernſt⸗ 1 8 54 K. 25 2, 
acobfen » Speis 


‚ Öehersftrangen 70 K, 
immermſtr. Haaſe 


Im Ganzen bis jetzt 2616 K 44 3. 
Hiervon haben wir bereits 2200 K an das 
Local⸗Comité in Elbing abgeſandt und bitten 
um weitere Gaben. 

Pr. Stargardt, den 4. Febrnar 1877. 
Das Comite- 
F a mr (97% 
Ziehung Inwiperen ich 15. Febr. 2onfe 
Ziehng 2. Wirz, e 8 K 783 

Zi Ma 
Biehung Th. Kertling Gerberg. 2 


in Danzig 


